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Das Abonn ement auf dies mit Ausnahme der Sonntage kläglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin. 17. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Königsberg, Dr. Roſen⸗ 
nu und dem praktiſchen Arzt Dr. Proske zu Bauerwitz, im greife 
ia, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem früheren 
daa Mewes zu Bornim, im Kreiſe Oſthavelland, den Schulzen Kie⸗ 

ftiep bei Beeskow, Voß zu Güſtow, im Kreiſe Angermünde, und 


Kineher zu Rohrbeck, im Kreiſe Arnswalde, das Allgemeine Ehrenzeichen 
wlelhen; den Geheimen Regierungsraih Anton Konrad Hermann Wil⸗ 


elm Ulrich zum bortrogenden Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts und Medizinalangelegenbelten zu ernennen; dem Kammergerichts. 
th Noack den Charakter als Geheimer Juſtizratb; den Rechtsanwalten 
Ind Notaren Goedecke in Halle a. S. und Hempel in Weißenfels den 
Charakter als Juſlizrath, und den Kreisgerichtsſekretären Weitzel in Zeiß 
und Zſchau in Langenſalza; fo wie dem Selretär der Generalſtaatsanwalt. 
oft, Hadrian hierſelbſt; und dem Kammergerichtsſekretär Matthias 
den Gharakter als Kanzleirath, ferner den Kreisgerichtsſekretären und Nen- 
danten Dittmann in Neu⸗Ruppin und Bernhoͤfft in Wiliſtock den Cha, 
kalter als Rechnungsrath zu verleihen. 8 
Der bisherige Baumeiſter Hugo Benno Ludwig Lenk iſt zum ft. Eiſen⸗ 
bahn, Baumeister ernannt und als ſolcher bei der Wilhelmsbahn in Ralibor 
t worden. N 
5 der Dorotheenftädtifhen Realſchule in Berlin iſt die Beförderung 
bes ordentlicher Lehrers Dr. Auguſt Flohr zum Oberlebrer; zund die An⸗ 
lung des Schulamtskandidaten Näthmann als ordentlicher Lehrer an 
er Realſchule zu Burg genehmigt worden. 


Nr. 89 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Juſtizminiſtertums drei 
Erkenntniſſe des R. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Nompetenzkonflikte, 
betr, die Frage, inwiefern gegen Lehrer und Geiſtliche wegen Ueberſchrei⸗ 
tung des Nagtgungsrechts die gerichtliche Verfolgung zuläſſig iſt; dom 5. 
April und 22. November 1856. 


Selegraphilche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Donnerſtag, 15. April Nachts. In der 
ſo eben ſtattgehabten Sitzung des Oberhauſes erklärt Lord 
Malmesbury, daß Dover, Folkeſtone, Liverpool und 
Southampton Paßbureaus erhalten würden, in welchen 
Jeder durch Magiſtrate, Aerzte oder Geiſtliche Empfohlene 
für 2 Schilling einen Reiſepaß bekommen könne. Lord 
Clarendon ertheilte dieſer Maaßregel ſeine Billigung. — 
Im Prozeſſe Bernard ſind die Zeugenverhöre beendigt. 


Paris, Freitag, 16. April Morgens. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 12. d. M. war 
daſelbſt die Rede von Errichtung eines Lagers bei Gasta. 
Graf Trapani, Bruder des Königs, hat in Folge von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ſeine Entlaͤſſung als Kommandeur 
der königlichen Garde gegeben. 

Aus Konſtantinopel vom 8. d. wird gemeldet, daß in 
Cirkaſſien ein großes Komplot entdeckt worden ſei. Der 
Sohn Sefer Paſcha's hat eine Korreſpondenz des ungari⸗ 
ſchen Oberſten Bangya aufgefangen. Letzterer hat Alles 
eingeſtanden und iſt nebſt den Emiſſären des ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals Filipſon zum Tode verurtheilt worden — Die 
Pforte wird ſtrenge gegen diejenigen Armenier einſchreiten, 
welche vermittelt ruſſiſcher päſſe als nationaliſirte Ruſſen 


auftreten. 
(Eingeg. 16. April, 6 Ubr Abends.) 


Frankfurt a. M., Freitag, 16. April Nachmittags 
Der eben eingetroffene „Schwäbiſche Merkur“ theilt mit, 
daß zu Freiburg in der Schweiz bei Gelegenheit der Ge— 
meinderathswahlen Zuſammenrottungen unter Vortragung 
rother Fahnen und Schlägereien ſtattgefunden haben. Es 
find deshalb die Wirthshäuſer, in welchen die Radikalen 
verkehrten, gefchloffen und 250 Mann zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung aufgeboten worden. 


Petersburg, Freitag, 16. April Mittags. Vom 
1. Juli d. J. ab haben alle zur Ausfuhr ſowohl wie zur 
Einfuhr kommenden Waaren noch fünf Kopeken vom Steuer⸗ 
tubel Behufs Verwendung für die durch den Eiſenbahnbau 
nöthig werdenden Grenzbauten zu zahlen. — Das Eis der 
Newa iſt noch feſt 


(Eingeg. 17. April, 9 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


N Preußen. AD Berlin, 16. April. [Die holſtein⸗lauen⸗ 
ürgſche Angelegenheitz Beſetzung der vakanten Geſandt⸗ 
1 Oeſtreichs beginnen jetzt, wenn auch in vorſichtigen Wendungen, 
ze Anſichten dahin zu äußern, daß Deutſchland auf die Anerbietungen 
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Nun in der holſtein⸗lauenburgſchen Angelegenheit nicht eingehen 
oͤnne. 
ſicherung, daß Graf Rechberg von 
das etwaige Vorgehen des preußiſchen Geſandten zu unlerſtützen, und fügt 
hinzu, daß man keinen Ortes geneigt ſei, ohne Weiteres auf die däniſchen 
Vorſchläge ſich einzulaſſen, wozu es eines langen Beſinnens auch gar 
nicht bedurft haben würde. Die „ Poſtzeitung“ hat Recht, daß es keiner 
übermäßigen Denkanſtrengung bedarf, um die ſogenannten däniſchen Zu⸗ 
geſtändniſſe unbefriedigend zu finden. Indeß der Bundestag iſt mit ſei⸗ 
nem Beſchluß immer noch nicht fertig. In der geſtrigen Sitzung iſt der 
Ausſchußbericht noch nicht vorgelegt worden und es ſteht noch nicht feſt, 
ob die Sache bis zum nächſten Donnerſtag zur Entſcheidung reif ſein wird. 
Alſo von ſchnellem Befinnen iſt nicht die Rede und eben jo wenig wird 
man behauplen können, daß die Säumniß auf Rechnung der norddeutſchen 
Staaten zu ſetzen iſt. Preußen und Hannover haben ohne Zögerung ihr 
negatives Urtheil abgegeben. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die 
ſuͤddeutſche Genoſſenſchaft ſich der energiſchen Initialive der norddeut⸗ 
ſchen Staaten anſchließen wird; aber weshalb die Verſchleppung, welche 
der däniſchen Politik immer wieder Muth und Hoffnung giebt? — Zu 
verſchiedenen Malen iſt gemeldet worden, daß die Staatsregierung damit 
umgehe, in nächſter Zukunft die vakanten Geſandiſchaflspoſten im Aus⸗ 
lande wieder zu beſetzen. Wie ich erfahre, denkt man in der That an 
die Verwirklichung dieſer Abſicht, da man die Stellen zu Wien, Peters⸗ 
burg und Konſtaminopel nicht gut lange in interimiſtiſchen Verhälimiſſen 
belaſſen kann. Es handelt ſich zunächſt um eine Sichtung der geeigneten 
Perſönlichkeiten; beſtimmte Wahlen ſollen noch nicht getroffen fein. — 
Für das zum Poſener Juſtizdepartement gehörige Kreisgericht Meſeritz 
find bekanntlich Gefängnißbauten im Gange, deren Geſammikoſtenbelauf 
auf 22,575 Thlr. veranſchlagt iſt und durch alljährliche Bewilligungen 
gedeckt werden ſoll. Der Etat für das laufende Jahr hat für dieſen Zweck 
5000 Thlr. ausgeſetzt. 


(Berlin, 16. April. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Der 
hohe Beſuch, der gegenwärtig hier erwartet wird, und die bevorſtehende 
Vermählungsfeier giebt jetzt am Hofe viel zu thun, und namentlich. find 
es die oberſten Hofchargen ꝛc., die bei dieſen Vorbereitungen ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Dieſelben begeben ſich auch darum oft nach 
Charlottenburg und konferiren dieſerhalb auch mit dem Prinzen von Breu- 
ßen. Zu dieſem Zwecke empfing derſelbe auch heute den Oberſtkämmerer 
Grafen zu Dohna, den Hausminiſter v. Maſſow, den Oberhofmarſchall 
Grafen Keller, den Obercerimonienmeiſter Baron v. Stillfried und den 
Oberſtallmeiſter General v. Williſen. Zuvor hatte der Prinz die gewöhn⸗ 
lichen Vorträge entgegengenommen und empfing darauf unſern Geſandten 
am großherzoglichen Hofe zu Karlsruhe, v. Savigny. Nachmittags ar- 
beitete der Prinz mit dem Miniſterpräſidenten, der ſich aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe ins Palais begab. Die Frau Prinzeſſin fuhr heute Mittag 
zu ihrer Schwiegertochter ins Schloß. Die hohen Frauen nahmen bald 
darauf die Gemächer in Augenſchein, welche für die badiſchen Gäſte be⸗ 
ſtimmt ſind, die heute Abend über Weimar hier eintreffen, und welche 
die hohen Herrſchaften auf dem anhaltiſchen Bahnhofe erwarten wollen; 
eben fo werden dort die beiden zur Aufwartung beim Großherzog kom- 
mandirten Militärs, General v. Kleiſt und Major Graf v. d. Goltz, an- 
weſend ſein; ein offizieller Empfang ſoll nicht ſtattfinden. Die Frau 
Prinzeſſin traf im Schloſſe noch verſchiedene Anordnungen und machte 
darauf ihre Spazierfahrt; der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm fuhren zunächſt nach der vom Frauen ⸗Groſchenverein in 
der Wohnung des Präſidenten Grafen zu Eulenburg veranftalte- 
ten Ausſtellung, kauften ſehr viele Gegenſtände und begaben ſich 
dann ebenfalls durch die Leipzigerſtraße nach dem Thiergarten 
Die hohen Perſonen machen jetzt den jungen Mädchen, die ſie auf der 
Reiſe von der Landesgrenze bis nach Berlin in den verſchiedenen Städten 
und Stationsorten zu begrüßen das Glück hatten, werthvolle Geſchenke 
zum Andenken; meiſt ſind es Armbänder, die mit den Porträts der hohen 
Neuvermählten geziert find. Bekanntlich hat die Frau Prinzeſſin von der 
Stadt Hirſchberg eine Kanteg⸗Mantille erhalten, die ein wahres Meiſter⸗ 
werk von Pracht und Kunſt iſt. Die Frau Prinzeſſin hat nun den Wunſch 
geäußert, die Arbeiterinnen, welche dieſe herrliche und jo überaus müh⸗ 
ſame Arbeit geliefert haben, kennen zu lernen. Dieſe Mädchen, 5 an 


der Zahl, ſind nun von Hirſchberg nach Berlin befohlen worden, und 
ſollen in dieſen Tagen den hohen Herrſchaften von einem Landtagsmit⸗ 


gliede, das jenen Kreis hier vertritt, vorgeſtellt werden. Die jungen 
Mädchen ſind Arbeiterinnen in den ſchleſiſchen Spitzenklöppeleien, die 
unter der Protektion der Königin ſtehen. — Geſtern Abend war beim ruſ⸗ 


müſſen doch abſonderliche Umſtände obgewaliet haben, fügt die „N. P. Z.“ 
Die „Frankfurter Poſtzeitung“ enthält die ſehr erfreuliche Ver⸗ 
m Wiener Kabinet angewieſen ſei, 


hinzu.) 
Oeſtreich. Wien, 15. April. [Montenegro und Sar- 


dinien; Telegraphenvertrag mit England.] Die „Oeſtreich. 
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ſiſchen Militärbevollmächtigten, General Grafen Adlerberg, eine glän⸗ 


zende Geſellſchaft verſammelt, die auch der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen und die übrigen Mitglieder der königl. Familie mit ihrem Be- 
ſuch beehrten. 

r leErnennungen.] Zu technifchen Mitgliedern der in Ham⸗ 
burg demnächſt zuſammentretenden Konferenz für Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines deutſchen Seerechis find preußiſcherſeits der Navigations⸗ 
ſchuldirektor Albrecht aus Danzig und der Kommerzienrath Rahm aus 
Stettin ernannt. (Z.) 5 


Königsberg, 14. April. 


[Univerſität.] Die „K. H. 3.“ 


ſchreibt: Sonſt hat das Univerſitätsgericht leichte Vergehen der Studiren⸗ 
den im Disziplinarwege geſtraft. In letzter Zeit iſt es aber vorgekommen, 


daß daſſelbe einen Studenten, der einen Nachtwächter beleidigt und miß⸗ 


caftspoſten; Gefängnißbauten zu Meſeritz.] Auch die Preß⸗ handelt hat, dem Staatsanwalt überwies, der auch Anklage gegen ihn 


erhoben hat, welche demnächſt zur Verhandlung vor der Kriminaldepu⸗ 
tation des hieſigen königlichen Stadtgerichts kommen wird. 


(Dabei 


Zeitung“ bringt einen Artikel: „Montenegro und Sardinien“, deſſen 
Sinn und Geiſt ſchon aus dieſer Zuſammenſtellung erhellt. Sardinien 
wird aufgefordert, ſich an Montenegro ein Beiſpiel zu nehmen, wohin 
unmäßiger Ehrgeiz bei ſehr mäßiger Macht führe. Die Stunde der Ent⸗ 
ſcheidung nahe. Montenegro müſſe ſich entweder entſchließen, aufzuhören, 
die Bewohner benachbarter Staaten aufzuwiegeln, oder auf ſeine Exiſtenz 
zu verzichten. — In einem zweiten Artikel polemiſirt die „Oeſtreichiſche 
Zeitung“ gegen die „Times“ in der Telegraphenangelegenheit und bes 
merkt: „Durch Frankreich und Piemont iſt über Sardinien und Malta 
ein Telegraphendraht bis Korfu gelegt. Die engliſche Regierung muß 
wünſchen, eine Zeitung durch alle ihre Beſitzungen im mittelländiſchen 
und indiſchen Meere zum Mutterlande hin zu haben; fie fühlt aber auch 
die dringende Nothwendigkeit, ſich mehrere Linien über den zwiſchen dem 
Mittel- und Nordmeere liegenden Kontingent offen zu halten, welche 
ihre Befigungen in beiden letztgenannten Waſſerbecken verbinden. Von 
Korfu bis Alexandria befteht bisher keine Telegraphenverbindung, eben 
jo wenig wie zwiſchen Malta und Alexandrig. Die letztere iſt, wie ein 
Blick auf die Karle zeigt, weit ſchwieriger, als die erſte. Weder eine 
Kompagnie noch Private wagen, dieſes Unternehmen ohne ftaatliche Uns 
terſtützung zu beginnen. Für einen Staat allein iſt jedoch das Begin⸗ 
nen eine ziemlich ſchwere Laſt. Oeſtreich und Endland wollen es daher 
vereint unternehmen, indem fie ſich in die Zinſengarantie theilen. Der 
eins liſchen Regierung würde es freiſtehen, von Korfu aus den Weg über 
Raguſa oder jenen über Malta und Genua, jo wie die Umſtände dies 
förderlicher erſcheinen laſſen, zu nehmen. Die Leitung ginge dann durch 
die engliſchen Miltärſtationen im Mittelmeere, und läge ſo in den Händen 
Englands, das ſich auch im abzuſchließenden Vertrage genügend für alle 
vorzuſehenden Fälle ſichern wird. Das iſt die Lage der Dinge.“ 

— l[ Ermäßigter Zwiſchenzoll auf Wein; Eiſenbahn⸗ 
bauz Feuersbrunſt.] Ueber die auch der Zollkonferenz vorgelegten 
Frage wegen Feſtſetzung eines ermäßigten Zwiſchenzolls auf Wein im 
Verkehr Oeſtreichs mit den deutſchen Zollvereinsftaaten hat der Finanz⸗ 
miniſter ein Gutachten der hiefigen Handels- und Gewerbekammer einge⸗ 
fordert. Dieſe ſprach ſich dahin aus, daß vorwiegend nur öſtreichiſche 
Tiſchweine mittlerer Qualität, und unter dieſen vorzüglich die ungariſchen 
Rothweine Ausfiht auf einen bedeutenden Abſatz in Deutſchland haben, 
und beantragt für dieſe einen Zwiſchenzoll von nur 1 fl. 30 kr. Dabei 
dürften die Zollvereinszollkaſſen keinen Schaden erleiden, da für fie der 
geringere Zwiſchenzoll durch den größeren Abſatz paralyſirt würde. Von 
einer Ermäßigung des Zwiſchenzolls auf Wein würde aber nicht bloß 
Oeſtreich, ſondern insbeſondere Deutſchland viele Vortheile ernten, indem 
der Abſatz der auch hier beliebten Rhein» und Moſelweine, vor allen aber 
des Schaumweins, nach Oeſtreich ſich ſehr heben müßte, da in letzterer 
Hinſicht die inländiſche Fabrikation der deutſchen noch ſehr nachſteht. — 
Dem „Bolletino della ſtrade fergte“ zufolge wird die Linie von Mailand 
bis an die Teſſinbrücke noch in dieſem Monate vollendet. Im erſten 
Trimeſter dieſes Jahres hat eine einzige Eilfahrt allein 7200 Reiſende 
von Buffalora (Piemont) nach Mailand und zurück transportirt. — Die 
Stadt Braila iſt nach Meldung der „Kronſt. Z.“ abgebrannt. 

— [Franz Liszt! iſt am vergangenen Sonntag in Peſth feier 
lich in die Konfraternität des Ordens vom heiligen Franz von Affifi auf⸗ 
genommen. Um die Mittagsftunde wurde in der Kirche der Franziskaner 
eine Meſſe geleſen, darauf eine Vokalmeſſe exekutirt; nach der Meſſe gin⸗ 
gen die Gäſte in das Refektorium, wo zunächſt Liszt, mit dem portugies 
ſiſchen Chriſtus⸗Orden geſchmückt, erſchien, dann aber, nachdem er den 
für ihn beſtimmten Ehrenplaß eingenommen, ein Gebet angeſtimmt wurde. 
Hierauf übergab ihm ein Prieſter des genannten Ordens die von dem 
Preßburger Provinzialen ausgeſtellte Aufnahmsurkunde, unter einer la⸗ 
leiniſchen Anrede an den Gefeierten, die deſſen große Verdienſte „als 
Künſtler und Menſch“ hervorhob. Liszt antwortete in kurzen Worten. 
Nachdem ſchließlich einige kirchliche Würdenträger, ferner der Vizeprä⸗ 
ſident der Ofener Statihalterei, Freiherr v. Auguß, und Herr Guido 
v. Karscsonyi die Feierlichkeit betreffende Reden gehalten, ward das Feſt 
durch ein Mahl geſchloſſen, bei dem es an Toaſten nicht fehlte. 


Bayern. München, 14. April. [Entwickelungskriſen.] 
Seit zu der Entlaſſung der Geſetzgebungsausſchüſſe die in dieſem Blatte 
ſchon beſprochene Maaßregel gegen Profeſſor Weiß hinzugekommen iſt, 
macht man ſich bei uns mit dem Gedanken an eine heftige Entwickelungs⸗ 
kriſis vertraut. Ein Geſuch dieſes Abgeordneten um Belaſſung auf feiner 
Stelle, von dem Senate der Würzburger Univerfität unkerſtützt, bietet 
der Regierung Gelegenheit, einzulenken. Verharrt ſie bei ihrem Entſchluſſe 
(das ift bekanntlich geſchehen, |. Nr. 88; d. R.), fo iſt der Abgeordne⸗ 
tenkammer der Handſchuh in einer Weiſe hingeworfen (2), daß ſie ihn 
aufnehmen muß. Sie wird dieſes nach Charakter und Stimmung der 
leitenden Perſönlichkeiten auch mil ziemlicher Energie thun und das Mi⸗ 
niſterium in die Alternative verſetzen, entweder ſeinen Abſchied zu nehmen 


oder die Einwilligung des Königs zu einer Auflöſung zu erlangen. Aber 


auch die Auflöſung verſpricht an und für ſich wenig Erfolg. Das Mi⸗ 
niſterium hat, wenn ich recht unterrichtet bin, ein neues Wahlgeſetz in 
Bereitſchaft, und man glaubt an ſeine Geneigtheit, dieſes Geſetz, deſſen 
Annahme durch die jetzige Kammer außer dem Bereich aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit liegt, zu oktrohiren (2). Damit wäre denn der Verfaſſungsſtreit 
auch in Bayern, das ſich bisher vor ſolchen Extremen bewahrt hat, ent⸗ 
zündet. Indeß bleibt, bis die Kammern ſich verſammeln, noch eine halb⸗ 


ährige Friſt für reifliche Erwägung und für die Einwirkung äußerer 
Ereigniſſe. Vor Allem ſteht die Vorausſetzung, daß der König es über 
ſich gewinnen würde, einen ſolchen Schritt gutzuheißen, auf ſchwachen 
Süßen. (H. N.) 
Großbritannien und Irland. 
London, 14. April. [Die Parteien bei der indiſchen Frage.] 


Die Art, wie die Oppofition der Whigs die parlamentariſche Verhand⸗ 


lung zwiſchen Ruſſell und Disraeli aufnahm, findet einen lauten Wi⸗ 
derhall in der „Times“. In den Augen des großen Blattes war das 
Miniſterium Derby beſtimmt, an feiner indiſchen Bill zu ſcheitern. Da 
erſcheint Lord J. Ruſſell mit gewohntem Muth und Geſchick, wirft dem 
ſtrandenden Toryführer ein Rettungstau zu und leitet ihn aus den Wir⸗ 
beln der Bill in die ſtillen Reſolulionsgewäſſer. Herr Disraeli greift 
mit beiden Händen zu und vergißt ſich vor Dankbarkeit dermaßen, daß 
ein Mitglied nach dem andern aufſpringen und ihn erinnern muß, daß er 
(Disraeli) und nicht Ruſſell die miniſterielle Führerſchaft habe.“ Von 
den wahrſcheinlichen Motiven Lord John's redet die „Times“ nicht, aber 
fie verdammt den Reſolutionsweg ſummariſch und ſcheint der Hoffnung, 
daß das Rettungstau im entſcheidenden Augenblick doch den Dienſt ver⸗ 
ſagen und Lord Palmerſton's Triumph zu hindern nicht im Stande ſein 
werde. Derſelben Hoffnung find „Morning Poſt“ und „Adverliſer“, 
während der „Chronicle“ ſich freut, daß diesmal Lord J. Ruſſell's Pri⸗ 
vat⸗ und patrioliſche Motive Hand in Hand gingen. Die Aus ſöhnung 
zwiſchen Ruſſell und Palmerſton, welche die Whig's zu Stande zu brin⸗ 
gen ſuchten, ſei offenbar ein frommer Wunſch geblieben, aber das Land 
könne ſich dazu Glück wünſchen. Der „Morning Herald“ will bemerkt 
haben, daß Lord Palmerſton ſeinen Verdruß über die Vereitelung ſeiner 
faktiöſen Pläne nicht zu verbergen vermocht habe. Schmählich fei es, die 
indiſche Frage als bloßen Mauerbrecher gegen das beſtehende Kabinet 
mißbrauchen zu wollen. Lord J. Ruſſel beſitze, was auch ſonſt ſeine 
Fehler feien, zu viel vom Stolz eines britiſchen Staatsmannes, um ein 
ſo ſchnödes Spiel zu dulden, und der von ihm gezeigte Ausweg ſei in 
der That der vernünftigſte. „Daily News“ bemüht ſich zu zeigen, daß 
Lord John Ruſſell den Führer der Oppoſition (Lord Palmerſton) und 
den Führer des Miniſteriums im Unterhauſe (Disraeli) vollſtändig ver⸗ 
dunkelt habe und der wahre Schiedsrichter der Parteien geworden ſei. 
— [Tagesbericht.] Das in Spithegd bereit liegende Dampfer⸗ 
geſchwader, beſtehend aus den Schiffen „Renown“ (91), „Diadem“ (31), 
„Curaçgao“ (31) und „Raccoon“ (21), trifft Anſtalten, um zur Ver⸗ 
mählung des Königs von Portugal nach Liſſabon zu gehen. Die Prin⸗ 
zeſſin Stephanie von Hohenzollern beſucht die Königin früher in Osborne. 
— Die Oſtindiſche Kompagnie hat heute Sir Frederick Currie zu ihrem 
Präsidenten und Kapitän Eaſtwick zum Vizepräſidenten für das nächſte 
Jahr erwählt. — Nachmittags war Minifterrath in Mr. Disraeli's 


Amts wohnung. 
Frankreich. 


Paris, 13. April. [Der Prozeß Bernard! wird natürlich 
hier mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Den Franzoſen erſcheint das engliſche 
Gerichtsverfahren eigenthümlic genug. Während in Frankreich der An⸗ 
geklagte die ihm vorgelegten, wenn auch verfänglichen Fragen, zu beant⸗ 
worten gehalten iſt, falls er nicht ſein Schweigen zu ſeinem Nachtheile 
gedeutet ſehen will, iſt es im Gegentheil in England ein ſehr weſent— 
liches Recht des Angeklagten, nicht zu antworten. Was übrigens auch 
der Ausgang des Prozeſſes ſein mag, in Beziehung auf feine politiſche 
Bedeutung iſt er eine bloße Epiſode. Die hiefige Regierung wird die 
Diskuſſion, die fie in ihrer letzten Note fallen ließ, in keiner Weiſe noch⸗ 
mals aufnehmen. (N. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Der Kaiſer hat Feruk Khan und Malkolm 
Khan überaus prachtvolle Waffen geſchenkt. Die anderen Mitglieder der 
Geſandtſchaft find aufgefordert worden, unter weniger koſtbaren Waffen, 
die herbeigebracht wurden, zu wählen. Dem Schah ſchickt der Kaiſer 
einen überaus ſchönen Wagen. — Der Kaiſer hat dem Maire von Biar- 
ritz 20,000 Fr. zu Verſchönerungen in ſeiner Gemeinde überwieſen. Die 
betreffenden Arbeiten ſollen bis zur Ankunft JJ. KK. Majeſtäten in Biar⸗ 
ritz im Laufe des Sommers beendet ſein. Auch im Schloſſe zu Fon⸗ 
tainebleau und im Großen Trianon zu Verſailles werden Verſchönerungs⸗ 
arbeiten ausgeführt und Vorrichtungen zur Aufnahme von Gäſten ger 
troffen. — Das Hagelwetter, welches am Oſtermontage in Agen ſo 
große Verheerungen anrichtete, brach vom Meerbuſen von Biscaya los, 
ging über das Departement der Landes, wo es ſtarke Verheerungen an⸗ 
richtete, und erreichte in Agen die Spitze ſeiner Furchtbarkeit. Hier wur⸗ 
den Fenſter, Dächer, Saatfelder und Gärten verheert. Auch in mehrer 
ren Ortſchaften des Armagnac und der Chaloſſe hat es ſtark gehagelt. 
Am Sonnabend den 10. April wurde Montpellier von einem ſtarken 
Hagelwetter heimgeſucht. — In dem Nachlaſſe der Rachel, deſſen Ver⸗ 
ſteigerung begonnen hat, befindet ſich auch eine Guitarre, die von der 
Familie folgendermaßen angepriefen wird: „Dieſe Guitarre, die hiſto⸗ 
riſch geworden, iſt diejenige, auf der ſich die kleine Eliſa Felix akkom⸗ 
pagnirte, als ſie noch nicht das große Fräulein Rachel geworden war!“ 
Die Verſteigerung dieſer Reliquie zeigt mehr als Alles, was bisher ber 
kannt wurde, was die Familie Felix iſt. 

Paris, 14. April. [Marſchall Peliſſier] hatte geſtern um 
1 Uhr ſeine letzte Konferenz mit Graf Walewski. In Calais iſt zu der 
Reiſe des Marſchalls Alles bereit, doch ſoll die Ankunft erſt nach dem 
Schluſſe des Bernard'ſchen Prozeſſes erfolgen. Peliſſter wird in Calais 
heute eintreffen, ſich jedoch erſt morgen, 15. d., nach Dover einſchiffen. 


Niederlande. 


Haag, 13. April. [Miniſtererklärungen.] In der heutigen 
Sitzung der Zweiten Kammer haben die neuen Miniſter eine Erklärung 
hinſichtlich ihrer Prinzipien abgegeben, von welcher die „K. Z.“ in Fol⸗ 
gendem das Weſentlichſte mittheilt: „Wenn ein Miniſterwechſel ſelten 
ohne Einfluß auf die Angelegenheiten des Staates bleibt, ſo hat er eine 
um fo größere Bedeutung, wenn die Prinzipien, auf welche die Regie⸗ 
rung ſich gründet, dadurch modifizirt werden. Es kann Niemandem ent⸗ 
gangen ſein, daß es noch immer einige giebt, und darunter höchſt ehren⸗ 
werthe Männer und Vaterlandsfreunde, welche die im Jahre 1848 ein⸗ 
getretenen Veränderungen in unſerer Verfaſſung als verderblich für König 
und Vaterland betrachten, und welche deshalb, wenn ſie auch nicht auf 
eine Rückkehr früherer Zeiten hoffen können, dennoch bei der Verfaſſungs⸗ 
reviſion angenommenen Prinzipien und Vorſchriften in möglichſt einge⸗ 
ſchränktem Sinne ausgelegt haben möchten. Dadurch wird mancher 
Schritt auf dem Wege verſtändigen Fortſchritts gehemmt. Zu einer beſſe⸗ 
ren Würdigung und mehr allgemeinen Annahme der konſtitutionellen Be⸗ 
griffe der Gegenwart zuſammenzuwirken, und ferner dasjenige, was im 
allgemeinen Intereſſe am dringendſten gefordert wird, baldigſt zu Stande 
zu bringen, das iſt der Zweck, zu welchem die jetzigen Miniſter zuſam⸗ 
mengetreten ſind, und der Grund, auf welchem die neue Regierung be⸗ 
ruht. Damit deswegen kein Zweifel erübrigen ſolle, fo haben die zuerft 


tenkammer begonnen. 
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ernannten, neu aufgetretenen Miniſter vor ihrer Anſtellung in einem 
Schreiben an den König ihre politiſche Denkungsart Seiner Majeſtät mit⸗ 
getheilt. Sie ſagten darin Folgendes: „Nach unſeren politiſchen Anſich⸗ 
ten muß eine durchaus ehrliche Ausführung der Konſtitution und ein offen⸗ 


herziges Verſtändniß zwiſchen der Krone und den Generalſtaaten bei der 


Regierung im Vordergrunde ſtehen und darf bei keiner Regierungshand⸗ 
lung nach dem ausſchließlichen Intereſſe einer Partei oder einer kirchli⸗ 
chen Genoſſenſchaft, ſondern bloß nach dem Intereſſe des Landes gefragt 
werden. Eine in dieſem Sinne handelnde Regierung iſt, glauben wir, 
die gemäßigt liberale Regierung, welche jetzt von ihrer Majeſtät verlangt 
wird. Wir danken in dieſer Hinſicht alle vollkommen einſtimmig und 
werden, wenn Ew. Majeſtät uns nach Kenntnißnahme von dieſem 
Schreiben zu Seinen Miniſtern ernennt, darin einen Beweis finden, daß 
Ew. Majeſtät in den von uns vertretenen Prinzipien nichts Verderb- 
liches ſieht für den Staat, nichts Gefährliches für die Rechte der Krone, 
nichts Nachtheiliges für das von einem Jeglichen von uns geliebte Haus 
Oranien.“ Auf dieſes Schreiben folgte die Ernennung von unſer fünf. 
Die aus dem vorigen Kabinette in das neue übergetretenen Miniſter, ſo 
wie der zuletzt ernaunte Miniſter des proteſtantiſchen Kultus haben er⸗ 
klärt, ſich mit den hier aufgeſtellten Prinzipien vollkommen zu vereinigen.“ 


Sch we iz. 


Bern, 13. April. [Verkehrs angelegenheiten; Hauen⸗ 
ſteintunnel.] Der Handel Genfs ſpürt fürs Erſte noch nichts von der 
guten Wirkung der Bahn Lyon⸗Genf auf die ſchnellere Beförderung der 
Waaren; man hört vielmehr viele Klagen über eine Verzögerung im 
Vergleich mit den Zeiten der Mallepoſt. Der Verleger des „Genfer 
Journals“ läßt ſelbſt in dieſem Blatte eine ſolche Klagkorreſpondenz er⸗ 
ſcheinen, wonach zur Zeit der Mallepoſt ein Ballen, der um 6 Uhr Abends 
auf das Pariſer Bureau geliefert war, nach 36 Stunden in feinen Hän⸗ 
den ſich befand, während jetzt die Kollis 9 Stunden vor dem Abgang 
auf dem Bahnhof fein müſſen, die Douane in Bellegarde fie weiter wäh⸗ 
rend 24, 30 oder ſelbſt 36 Stunden zurückhält, ſo daß ſie nun erſt am 
3. oder 4. Tag in Geaf ankommen, alſo nach 48—60 Slunden Trans- 
portzeit wie in den guten alten Tagen der Diligencen. Das iſt nun frei⸗ 
lich ein ſeltſamer Fortſchritt durch die Eiſenbahnen (der übrigens annä⸗ 
hernd wohl kaum gerade auf dieſer Bahn allein vorkommt! D. R.). — 
Das Komile für die Verunglückten im Hauenſteintunnel hat ſchon An⸗ 
fang Februars ſeine Vertheilungsarbeit zu Ende gebracht. Gleichwohl 
ſoll die Auszahlung der Liebesgaben an die Hinterlaſſenen der Verun⸗ 
glückten, die zum Theil mit Sehnſucht auf den Noihpfennig warſen, noch 
nicht vorſichgegangen ſein. > 


Italien. 


Turin, 10. April. [Stimmung in der Lombardei; Ge⸗ 
rüchte.] Man verfolgt hier mit ſteigendem Intereſſe die kleinen Ereig- 
niſſe in den lombardiſch-venetianiſchen Provinzen, aus denen ſich ergiebt, 
daß die Agitation des dortigen Adels gegen die Regierung nicht nachläßt. 
So hört man, daß der Adel von Mailand nach dem Verbot der Pferde⸗ 
rennen von Senago beſchloſſen hatte, ſich durch Kalvakaden in die dor⸗ 
tige Gegend ſchadlos zu halten, und daß derſelbe auch durch dieſen Be⸗ 
ſchluß wieder in einen kleinen Kampf mit der Polizei gerathen ſei. Fer⸗ 
ner hört man, daß die öſtreichiſche Regierung ſich in Parma bei der Ne- 
gierung der Herzogin Regentin über den Abdruck des Orſiniſchen zweiten 
Briefes und Teſtaments beſchwert habe. Auch die übertriebenen Gerüchte 
von ruſſiſchen Truppenanſammlungen in den polniſchen Provinzen haben 
im hieſigen Publikum Anlaß zu den kühnſten Kombinationen gegeben; 
indeſſen am Ende werden weder kleine Ereigniſſe noch Gerüchte im Stande 
ſein, die friedliche Abwickelung der Differenzen, in die ſich Sardinien ver⸗ 
wickelt ſieht, zu unterbrechen. (3.) 

Turin, 13. April. [Tel. Dep. öſtreichiſcher Blätter.] 
Dem Engländer Hodge wurde eine Anerkennungsadreſſe überreicht. — 
Der frühere Gerant der „Italia del Popolo“, de Negri, iſt wegen man⸗ 
gelhafter Ausweiſe zu einmonatlichem Gefängniß und 100 Fr. Geldbuße 
verurtheilt worden. — In Cagliari wurde der politiſche Flüchtling Riba 
ausgewieſen. — In Genua hat ſich ein Komité zur Unterſtützung der 


„Familien der wegen des Attentats vom 29. Juni Veruriheilten gebildet. 


— Die Debatten über das Preß⸗ und Jurygeſetz haben in der Deputir⸗ 
Der Graf Della Margarita und Herr v. Caretto 
haben den Entwurf bekämpft, Herr Farini und Graf Mamiani ihn 
vertheidigt. 

Spanien. 


Madrid, 9. April. [Tagesbericht.] Der ſeit 21 Monaten 
in der Verbannung in Frankreich lebende frühere Miniſter Efcofura wird 
in Kurzem wieder hier eintreffen. — An Alexander Gaftco’s Stelle wird 
Alcala Galiano als ſpaniſcher Geſandter nach Turin gehen. — Marſchall 
O'Donnell wurde geſtern von der Königin empfangen, da deſſen Ge» 
ſundheit vollkommen hergeſtellt iſt. — Die Gerüchte über Carliſten⸗ 
bewegungen in Catalonien beftäligen ſich in fo weit, daß General Za- 
patero ſich veranlaßt ſah, mobile Kolonnen nach den Punkten auszu⸗ 
ſenden, wo die Carliſten ihre Schilderhebungen zu beginnen pflegen. — 
Geſtern fand ein Zweikampf zwiſchen den Deputirten Rios Roſas und 
Ranies ſtatt. Erſterer wurde, jedoch nicht gefährlich, am Kopfe ver⸗ 
wundet. Der Anlaß war ein ſehr geringfügiger. 

Madrid, 10. April. [Anleihe zum Kanalbau; vom Hofe] 


Die amtliche „Gaceta“ enthält ein Dekret, das den Arbeitsminiſter eve 


mächtigt, eine Anleihe von vier Millionen Realen zur Fortſetzung des 
Baues am Kanale Iſabella's II. abzuschließen. Dieſe Anleihe ſoll am 
1. Mai durch öffentlichen Zuſchlag erfolgen. Die Aktien, zu 1000 Rea⸗ 
len das Stück, deren Einzahlung in 3 Monatsterminen erfolgen muß, 
erhalten 8 Prozent Zinſen und 1 Prozent Prämie, welche an die durchs 
Loos zur Amortiſirung beſtimmten Aktien vertheilt wird. Durch ein an⸗ 
deres Dekret wird ein Ausſchuß ernannt, welcher Vorſchläge über deft⸗ 
nitive Beſtimmung der Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen, die im Verkehr 
ſind, machen ſoll. — Dieſen Abend hat die Königin und der Hof die 
Hauptſtadt verlaſſen und iſt nach Aranjuez übergeſiedelt. Der Minifter- 
Präſident Iſturiz hat den Hof nach Aranjuez begleitet. 

— [Eine Depeſchel vom 13. April lautet: Die Kommiſſion der 
Deputirtenkammer für das neue Preßgeſetz wird nächſtens einen dem Re⸗ 
gierungsentwurf günſtigen Bericht vorlegen. — Die Gerüchte von einer 
Minifterkrifis find unbegründet. 


Portugal. 


Liſſabon, 11. April. [Ueber die Auflöſung der Cortes! 


erfahrt man jetzt noch Folgendes, das zur Aufklärung allerdings nicht 
ohne Belang ſein mag. Als ſich das Miniſterium Loulé in der Unmög⸗ 
lichkeit ſah, mit den Cortes länger im Einvernehmen zu bleiben, wurde 
Hr. d'Aguiar mit Bildung eines Minifteriums beauftragt, aber die Lifte, 


die derſelbe in den Hrn. Fontes, Pereira de Mello, Cazal Ribeiro, Bis 


AAA 


komte de Caſtro und Vikomte de Lur gab, ſagte dem Könige wege 
progreſſiſtiſchen Färbung nicht zu. Das Miniſterium Loulé blieb de 
es eine neue Niederlage von Neuem zur Einreichung der Dimiſto bis 
mochte. Jetzt wurde der Herzog von Terceira zur Bildung eh 
nets aufgefordert, aber derſelbe reichte faft dieſelbe Lifte ein wi abi. 
d'Aguiar. Auch diesmal glaubte indeſſen der König nicht eine 0 
nation annehmen zu dürfen, die ihm nicht genügende Garantien 1 
Wohlfahrt des Landes darzubieten ſchien, und er entſchloß ſich Liebe die 
Auflöſung der Cortes, die vor etwa 14 Tagen telegraphiſch gemeldet un 0 
Liſſabon, 13. April. [Tel. Dep.] Der englische Dau 
„Medway“ iſt in den Tajo eingelaufen und bringt Nachrichten aug bier 
de Janeiro vom 16. März. Der zwiſchen Brafilien und Paraguay u 
hende Konflikt ift beigelegt. Die Flüſſe find den Flaggen aller Ralo, 
geöffnet bis nach Kuyaba, der mittelſten Provinz Brafilieng, — ar 
Krieg zwiſchen General Urquiza und Buenos Ayres ſcheint unvermeidlich 


Dänemark. I 

Kopenhagen, 13. April. [Die Operationen des da 
niſchen Kabinets in der holſteinſchen Frage.] Der „N. P..“ 
wird von hier geſchrieben: Die Majorität des däniſchen Miniſteriung 
wollte bis zu einem gewiſſen Grade die Ausſonderung der Herzoghl. 
mer Holſtein und Lauenburg aus der Geſammtmonarchie. Dem wider. 
ſetzte ſich aber der Miniſter Andrae. Er machte geltend: fo viel brauche 
man Deutſchland jetzt noch nicht zu konzediren; man müſſe jeden Schrilt 
vertheidigen. Zunächſt ſei es beſſer, einmal, wenn auch nur fiktiongweſſ 
bei dem Geſammtſtaale zu verharren. Es gäbe ein wohlfeiles Mil 
Deulſchland zu bekämpfen. Die Bundesverſammlung lege ja fo große 
Werth darauf, daß die $$. 1 —6 der holſteinſchen Verfaſſung und die 
Geſammtverfaſſung ohne Mitwirkung der Stände in den Herzogthümern 
zu Stande gekommen ſeien. Darauf könne man vier Stufen der Gegen 
wehr gründen. Man konzedire zunächſt die nachträgliche Vorlage der 
$$. 1—6 der holſteinſchen Verfaſſung, ſonſt aber nichts Reelles. Wenn 
der Bund ſich damit nicht zufrieden erkläre und ſtark dränge, ſo ſage man 
zu, daß auch die Geſammiverfaſſung den holſteinſchen Ständen zum 
bloßen Gutachten nachträglich vorgelegt werden ſolle. Sei der Bund 
auch damit noch nicht zufrieden und drohe, jo räume man ein, daß aut 
den lauenburgſchen Ständen die Geſammtverfaſſung zum bloßen Beſrach 
nachträglich mitgetheilt werde. Und wenn ſelbſt das nicht helfen wolk, 
und der Bund Miene mache, zum Aeußerſten zu ſchreiten, ſo komme man 
endlich mit dem Ausſonderungsprojekte hervor, zu dem ſei es dann no: 
immer Zeit. Eine ſolche Abſtufung von Konzeſſionen gewinne Zeit 10 
zeige Dänemark den europäiſchen Mächten gegenüber im Lichte des Kor 
zilianten und Nachgiebigen. Das Miniſterium ſah die Güte dieſes In 
draeſchen Operationsplanes ein; die jetzige däniſche Erklärung i der 
Ausdruck für die erſte Stufe. Deutſchland hat alſo Ausſicht, noch durch 
drei weitere Abſtufungen gefoppt zu werden, wenn es überhaupt guf den 
Foppungsplan eingeht. Daneben beabſichtigt das Miniſterium, bel jeder 
Stufe immer zu erklären, daß dies die äußerſte Konzeſſion ſei, und daß 
es ſeine Zuflucht zu den Waffen nehmen müſſe, wenn Deutſchland über 
dieſe Linie hinausgehe. Damit hofft man Deutſchland mürbe zu machen 
und Europa zur Intervention auf Koſten Deutſchlands zu bewegen. Sie 
ſehen, hier hat man einen Operationsplan. 

Ueber denſelben Gegenſtand, ſagt die „Zeit“ am Schluß eines län. 
geren Leitartikels: „Der Bundestag hat erkannt, daß die neuen auf den 
Verfaſſungszuſtand Holſteins und Lauenburgs bezüglichen Anordnungen 
nicht zu Recht beſtehen, und die Herſtellung eines ſelbſtändigen und glei» 
berechtigten Verhältniſſes der beiden Herzogthümer gefordert. Deulſch⸗ 
land muß daher als völlig unbefriedigend eine Antwort zurüͤckweſſe, 
welche den Urtheilsſpruch ignorirt und für die Erfüllung der Forderung 
kein zuverläſſiges Unterpfand giebt. Nur beſtimmte, ſchleunige That 
ſachen, nicht ungewiſſe in die Ferne weiſende Verſprechungen können den 
berechtigten Groll Deutſchlands beſchwören.“ 905 


Türkei. 


Belgrad, 10. April. [(Beunruhigende Gerüchte; Verſöh⸗ 
nung der Parteien; Ausgleichung aller Differenzen] Nach⸗ 
dem am 8. d. die Akten des Hochverrathsprozeſſes nach Konſtankinopel abge⸗ 
ſchickt waren, berbreiteten ſich geftern die beunruhigendſten Nachrſchten. Alle 
bieſigen Zuſtände und Verfaſſungsbeſtimmungen ſchienen in Frage gefellt, 
Je mehr Alles auf das Aeußerſte gefaßt war, um ſo ſchneller hat, man fh 
zu einer Ausgleichung berſtanden. Erſt hieß es, daß der Fürſt die in Vers 
anlaſſung des Attentats penſionirten Senatoren wieder in ihre Stellen eil 
verſetzt und daß das Miniſterium abgedankt hat. Bekannllich ſlellte die in 
Folge des Attentats gepflogene Unterſuchung beraus, daß außer den abge⸗ 
urtheilten und nach Kragufevach zur Strafberbüßung gebrachten Senaſoken 
die andern, mit Ausnahme von ſechſen, die ſich dem Fürſten treu erwieſeg, 
ſich mehr oder weniger kompromittirt halten. Der Fürſt ftellte ihnen in 
Folge deſſen die Wahl, ihre Demiſſton als Senatsmirglieber einzureichen, 
oder anderntheils einer gerichtlichen Unterfuchung gemärtig. zu fein, Bekannt, 
lich zogen fie das erſtere bor. Bald darauf, nachdem ſich die Nachricht bon 
dem Rücktritt des Miniſteriums verbreitet hatte, zu welcher die Wiedetein⸗ 
ſetzung dieſer Senatoren Anlaß gab, hörte man, daß auch der Fürſt 9 
Würde und Amt abtreten wolle. Die nationale Partei war in großer AUF 
regung und es eirkulirten fofort Kandidatenliſten, welche keine Fraktion be, 
friedigen konnten. Darouf hielten fämmtliche nationale Parteichefs, ohn 
Unterſchied ihrer politiſchen Meinung, eine lange Berathung beim Woſwoden 
Wutſchitſch und begaben ſich zum Fürſten Alexander Karageorgewilſch, un 
ihm ihre Unterwerfung und Unterftügung anzuzeigen. Unter denfelden he⸗ 
fand ſich der erwähnte Wojwode, der Senator Garaſchanin, die ſechs penfir 
nirten Senatoren und andere Anhänger und frühere Gegner des Fürſeeh 
Die Ueberraſchung und Freude war allgemein und der Patriotismus gu 
ſich in vielfachen Aeußerungen kund. Die Ausſöhnung war eine bollſtäl h 
Die ſechs Senatoren wurden wieder in ihre vorige Würde eingeſetzt und 10 
Senat ift nun vollzählig. In ganz Belgrad herrscht dle freubigfte Huf 
gung, und der ruſſiſche und franzöſiſche Konſul waren von dieſer mern" 
gen Wendung der Dinge fo überraſcht, daß fie Anfangs nicht früher Dr 
glauben wollten, bis fie ſich von der Thatſache perſönliche Ueberzeugulg 10 
ſchafft hatten. Der Fürſt wird einen ihm vom Senat vorgelegten Geſe 15 
wurf über die Verantwortlichkeit der Miniſter zum Geſetz erheben und m 
zu errichtender Gerichtshof, eine Art Staatsgerichtshof, wird die bam GEN 
etwa zu erbebenden, gegen Miniſter gerichteten, vom Fürſten nicht zu 972 
dernden Klagen über Eigenmächtigkeiten der Miniſter richten, und die Haub . 
frage, ob der Fuͤrſt, beziehentlich die fürſtlichen Gerichte befähigt warel, 10 
gen Senatoren eine Unterſuchung aufzunehmen, Urtheile zu ſprechen A 
Strafen zu vollſtrecken, wird einer friedlichen Erledigung zwiſchen der 10 
Pforte und der fürftlihen Regierung vorbehalten. Eben fo wird Hd A 
das Schickſal der zur Strafe in Gurguſſowaz verurtheilten und meu 
laſſenen, in der Türkei befindlichen, bei dem Komplot am meiften 1 005 
Perſonen regeln laſſen. Die bisherigen Minifter find theifweile agent 
ihre Portefeuilles werden nur probiſoriſch verſorgt. Ueber die Perſonen 
die Richtung des neuen Miniſteriums läßt ſich noch nichts ſagen. (3 


Aſien. 


Oſtindien. [Aus dem Lager von Kawnporel ſchrelbt 4 
ſpezielle Korreſpondent der „Times“, William Ruſſell, unterm 22. 80 0 
bruar: „Was ich täglich ſehe und erfahre, überzeugt mich, daß es jet 
als eine bloße Militärmeuterei iſt, womit wir zu Ihun haben. Dielen | 
die in den Berichten der Givilbeamten als Budmaſhes oder ſonſt wie 


ben, find nur zu oft eben bloß das Landvolk. Um zu be⸗ 


6% vß uns das eigentliche Volk nicht feind ſei, pflegen die Meu⸗ 


arellker zu fragen: „Was wäre aus uns geworden, wenn das gane 


. 

egen uns wäre?“ Aber dle Aulworl it, daß das indische Volt 
z noch nie gegen einen äußeren Feind erhoben hat; wie von jeher, ſind 
10 ach jegt nur die bewaffneten Klaſſen, die im Feld erſcheinen. Für 
ſaalhen „die im gegenwärtigen Kampf neutral bleiben oder neutral 
An möchten, empfinde ich aufrichtiges Mitleid, obwohl ich zn glau⸗ 


riff von der unglücklichen Gemüthsſtimmung beibrachte, in der 
de friedferligen Bewohner der unruhigen Bezirke befinden müſſen. 
in ebellenhäuptling mit einem Gefolge von Seapoys und Irregulären 
ang) in eine kleine Stadt im Doab uad verlangte auf der Stelle von 
f Aelteſten und Hauptnotabilitäten eine Geldkontribution mit der 
nung, wenn ſie ihm nicht freiwillig gäben, was er brauchte, es mit 
gewalt zu nehmen und obendrein die Stadt zu plündern. Um den Ort 
len, wurde eine Summe von 5000 Rupien herbeigeſchaft, und da 
6 Brundſchaßer hörte, daß ein Haufe engliſcher Truppen in Anmarſch 
au, nahm er das Geld und machte ſich mit ſeiner Rotte aus dem 
spube, Als wir den vächſten Tag einrückten, wurde einer unferer Offt⸗ 
ſtre von den Einwohnern benachrichtigt, daß Huſſein und Bukht und 
andy u. ſ. w. dem Feinde Geld gegeben hätten. Die Leute wurden gefaßt. 


= = 


I bagebens erklärten ſie, daß ſie ſich von ihrem Gelde eben ſo ungern 


nen, wie die meiſten Erdenkinder; daß die Engländer fie nicht zu 
piglipen vermocht, und daß fie daher der Gewalt weichen mußten. Ihr 
hehehe war klar, fie hatten dem Feinde geholfen, und fie wurden 
u der Stelle gehängt.“ 

— [Tel. Depeſche aus Indien.] Ein am 13. d. M. zu Lon⸗ 
Imeingelvoffenes Telegramm (f. Nr. 88) lautet wie folgt: Bombay, 
1 Mötz, 3 Uhr Rachmitſags. Lucknow iſt am 19. gefallen. Es wur⸗ 
nd? Geſchütze erbeutet. Ungefähr 2000 Feinde find während der 
Bngerung erſchlagen worden. Herr Orr und Miß Jackſon find befreit. 
an Offiziere find getödtet. Die Stadt- und Dorfbewohner nehmen 
hee Heſchäftigungen wieder auf, da ſie Schutz finden. Ungefähr 50,000 


ban vom Feinde find entkommen und auf dem Wege nach Rohilkund 


ud Bendelkund. Das Heer iſt in der Verfolgung der Rebellen begrif⸗ 
im Der dreiwöchentliche Aufenthalt des Korps von Sir H. Roſe in 
Enger hat es verhindert, daß die Truppenkelte, welche dazu beſtimmt 
amt, den Feind abzuſchneiden, geſchloſſen werden konnte. Sir H. Roſe 
ider 2. Divifion der mobilen Kolonne von Radſchputana ſtand am 
A. März 25 Miles von Ihanſi. In feiner Fronte ſollen ſich 30,000 
ſebelen befinden. General Robert's Corps iſt am 10. und 11. von 
Rotah nach Neſſtrabad abmarſchirt. Die Entfernung beträgt 120 Miles. 
Oe Meuterer von Calpi haben das Fort von Tſchurhard genommen und 
ben Radſcha zum Gefangenen gemacht. Whitlocks Korps hält Saugor 
befehl, nur die Kavallerie rückt nach Allahabad vor. Stewarts Brigade 
hat Tſchunderich am 17. genommen. 

Hongkong, 27. Febr. [Die Lage in Kanton.] Dem „Mo- 
leur“ wird berichtet, daß man den erſten Theil der chineſiſchen Angeles 
genheiten als beendet betrachte. Die Rückkehr der Kriegsſcheffe hatte 
auf dem Kantonfluſſe begonnen. Lord Elgin befand ſich bereits wieder 
auf Hongkong, und Baron Gros war am 25. in der Bocca Tigris an 
dag Land geftiegen, während auch das franz. Geſchwader zum Theil auf 
der giückfahrt war, zum Theil in den nächſten Tagen American Reac und 
die Kantongewäſſer räumen wollte. Die Landungskompagnien waren alle 
hon an Bord ihrer Schiffe, und nur 500 franz. Matroſen mit den vier 
rlegsſchiffen „La Capricieuſe“, „Le Marceau“, „La Mitraille“ und 
1e Galinat“ ſollten vor Kanton bleiben. Die Engländer dagegen laſſen 
u Kanton eine beträchtliche Anzahl von Kanonieren und ein aus Matro⸗ 
Mn, Seapoys und Artilleriſten zuſammengeſetztes Korps von elwa 2000 
Mann unter dem Oberbefehlshaber General Straubenzee zurück. Seit 
hu Ankunft des Geniekapitäns Labbé iſt man mit Befeſtigung des Ya⸗ 
mum des Tatarengenerals beſchäftigt, wo die Europäiſche Kommiſſion 
hen Sitz hat, um denſelben gegen einen Handſtreich zu decken, falls die 
Runlonefen oder die Provinzialen nach Abzug der Flotte zu einem Angriffe 
ſhrellen ſollten. Das auf den 14. Febr. angekündigte Losbrechen der 
raden“ ift nicht erfolgt. Baron Gros ſollte in Kurzem auf Hong« 
bog eintreffen, um mit Lord Elgin noch ſchließlich einige Geſchäfte ab⸗ 


ckeln. Der engl. Bevollmächtigte wollte zu Anfang März eine Rund⸗ 


lie nach dem Norden antreten und Amoy, Ningpo, Fu ⸗iſcheu⸗fu beſu⸗ 


| Her während Baron Gros ſich anſchickte, mit 5 oder 6 Kriegsfchiffen 


bam franz. Geſchwader direkt nach Schanghai zurückzukehren. Hr. Reed 
and Graf Putiatin wollten in Shanghai zu derſelben Zeit eintreffen, wo 
i Bevollmächtigten von Frankreich und England daſelbſt angekündigt 
Unten. Mit Ungeduld erwartete man die aus den franz. Häfen abge- 
Nngenen Verſtärkungen. Vom Pekinger Hofe war noch immer keine 
Age auf den „noch immer freundſchaftlichen Schritt der vier Groß⸗ 
äche, welche vom Beherrſcher des himmlliſchen Reiches gemeinſchaftlich 
Bihlige Zugeſtändniſſe für die Geſittung und den Welthandel fordern“, 
elaufen. — Der „Times“ wird geſchrieben: In der Umgebung von 
Aion dauert noch immer die alte feindſelige Stimmung gegen die Aus⸗ 
er fort, Eine Anzahl Offiziere, die eine kurze Landpartie machten, 
ſich genöthigt, zurückzukehren, weil einige chineſiſche Soldaten auf 

fe gefeuert hatten. 


3 


Amerika. 


Newport, 31. März. [Aus Kanſas; die Zuſtände in Me⸗ 
ziko; Rebolution in Venezuela.] Die letzten, am 29. März in St. 
Louis angelangten Nachrichten aus Kanſas find aus Leavenworth bom 26. 
März, und melden, daß der Verfaſſungskonvent von Kanſas von Minneola 
nach Leabenworth übergeſiedelt und dort am 25. Abends zuſammengetreten 
ſei. General Lane hatte den Vorſitz im Konbent niedergelegt, um den Wün⸗ 
ſchen der Freiſtaatenmänner zu entſprechen, welche es vorziehen, daß der Vor⸗ 
ſizer nicht zu extremen Meinungsnuancen ſich bekenne. Man glaubt, der 
Konvent werde nur kurze Zeit zuſammenbleiben und feine Verhandlungen mit 
der Annahme der Topekaverfaſſung in etwas modifizirter Geſtalt beſchließen. 
— Nach den bis zum 21. März reichenden, in Neworleans eingegangenen 
Berichten aus Mexiko haben zwiſchen den Truppen der berfaſſungsmäßigen 
Regierung des Präfidenten Juarez und den Truppen Zuloaga's mehrere 
Gefechte ſtattgefunden. Die Generale Parodi und Roblado ſind von dem 
zur Partei Zuloaga's gehörenden General Oſollo bei Celaya geſchlagen wor⸗ 
den; Parodi hat ſich darauf nach Guadalaſara zurückgezogen, Roblado aber 
kapftulirt, worauf Guanajuaſo dem General Oſollo in Lie Hände gefallen 
iſt. Pronunciamentos waren noch immer an der Tagesordnung, doch ſchien 
die Regierung Zuloaga's Fuß zu faſſen. Die Stadt Veracruz war in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklart; man erwartete, daß es in der Nähe derſelben zum 
Gefechte kommen werde. Mafamoras iſt von General Vidaurri am 21. Fe⸗ 
bruar zum Freihafen erklärt worden; durch eine Proklamation fordert der 
General die unberweilte Zahlung des vierten Theils des für die beräußerten 
Kirchengüter zu erlegenden Preiſes. Tampico iſt noch nicht angegriffen wor⸗ 
den. Man erwartete, daß es bei San Louis Potoſi zwiſchen den Truppen 
bon Garza und denen Zuldaga's zu einem Gefechte kommen werde. 

Aus Venezuela bat man einige nähere Nachrichten über die dort ausge⸗ 
brochene Revolution erhalten. Sie geht von den Anhängern des Expräſiden⸗ 
ten Paez aus, welche ſich nach Berichten aus Puerto Cabello vom 12. März 
zunächſt am 6. März dieſer Stadt bemächtigt hatten und am folgenden Tage 
angeblich 100,000 Mann ſtark nach Caraccas borgerückt waren, um den Prä⸗ 
ſidenten Monagas zur Niederlegung feines Amtes aufzufordern. Oerſelbe 
weigerte ſich deſſen und erklärte vielmehr die Stadt in Belagerungszuſtand, 
worauf er von den Inſurgenten im Regierungspälafte eng eingeſchloſſen 
wurde. Das ganze Land iſt im Aufſtande und Waffenſendungen für die In⸗ 
ſurgenten ſind nach Caraccas unterwegs. In Laguahra, ‚von woher die 
Nachrichten bis zum 10. März reichen, hatte man nur Gerüchte über den 
Verlauf der Dinge; indeß ſcheint es, daß Monagas nur wenige Vertheidi⸗ 
gungsmittel hat und ſich auf feine Truppen nicht berlaſſen kann. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

(Berlin, 16. April. In der heutigen Sitzung wurde die ſeit⸗ 
her beanſtandete Wahl des Abg. Goͤbel aus Opatow bei Kempen geneh⸗ 
migt und hierauf die Generaldiskuſſton über die Vorlage wegen Beſteue⸗ 
rung des Rübenzuckers ꝛc. fortgeſetzt und zu Ende geführt. Die Stim⸗ 
mung war dieſelbe, wie ſie ſich während der ganzen Verhandlung ge⸗ 
zeigt hat. Die entſchiedenſten Gegner gehören der äußerſten Rechten und 
der Linken an; aber Mitglieder beider Parteien haben ſich auch wieder 
für dieſelbe ausgeſprochen. Am nachdrücklichſten hat ſich der Abg. Wa⸗ 
gener dagegen ausgeſprochen. Morgen wird ſich das Schickſal der Vor⸗ 


Provinzielles. 

< Liſſa, 16. April. [Militäriſches; Pferdeverkauf; 
Nordlicht; Brände; landwirthſchaftlicher Verein.] In der 
vergangenen Woche weilte der Brigadieß, General» Major b. Schenkendorf, 
nebſt dem Oberſt⸗Lieutenant b. Fließ mehrere Tage in hieſiger Stadt, um die 
beiden hieſigen Schwabronen des 2. Huſaren⸗Regiments in allen Theilen 
einer gründlichen Reviſion zu unterziehen. Wie ich vernommen, follen die 
gewöhnlichen Frühjahrsübungen des Regiments in dieſem Jahre aus Ge⸗ 
ſundheits rückfichten hier ſtattfinden, und eben fo die Borübungen zu dem dies⸗ 
jährigen großen Herbſtmanöver des 5. Armeekorps in der Otbiſton im hie⸗ 
ſigen Kreiſe beginnen. Doch iſt bierüber noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. 
— Vorgeſtern wurden in Reiſen etwa 25 Pferde aus dem fürſtlichen Mar⸗ 
ſtall meiſtbietend zum Verkauf geſtellt. Es fand ſich zu demſelben eine große 
Zahl von Kaufluſtigen ein; daher die Pferde zu ziemlich anſehnlichen Preis 
ſen veräußert wurden. Keines derſelben ging unter 60 Friedrichsd'or weg; 
für einige wurden ſogar 206 Friedrichsd'dr erzielt. Das Reuegeld für die 
bereits zu Rennen angemeldeten Pferde mußte von den Käufern mit übers 
nommen werden. Daſſelbe ſoll für eins der Pferde nicht weniger als 80 
Friedrichsd'or betragen. — Das am 9. d. wahrgenommene Nordlicht wurde 
duch hier mit großem Intereſſe beobachtet. Die Ausdehnung deſſelben wird 
auf etwa 35“ in öſtlicher und weſtlicher Richtung geſchätzt, während deſſen 
Höhe etwa 22 o betragen haben kann. In den ſpäteren Nachtſtunden löſte 
ſich die Erſcheinung deſſelben in eine Anzahl von matteren Streifen am Him⸗ 
mel auf. — Am vorigen Sonnabend Nachmittags wurde von hier aus meh⸗ 
rere Stunden lang in nordweſtlicher Richtung ein ſtarkes Feuer wahrgenom⸗ 
men. Erſt geſtern erfuhr man, daß der Schauplatz deſſelben der Luſchwitzer 
Forſt geweſen, und daß circa 30 Morgen Waldungen ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Wie das Feuer entſtanden, habe ich indeß noch nicht ermit⸗ 
teln können. Aehnliche Waldbrände haben in den jüngſten Tagen in dem 


® 


benachbarten Guhrauer Kreiſe, namentlich in den zu den Dominien Rüßen 


und Liebchen gehörigen Forſten ſtattgefunden, woſelbſt viel Waldung ver⸗ 
brannt fein ſoll. — "Die am 9. d. hler ſtattgefundene Verſammlung des 
Frauſtadt⸗Koſtener landwirthſchafllichen Vereins hatte ſich leider nur einer 
ſehr beſchränkten Theilnahme der Mitglieder zu erfreuen gehabt. Die Urſache 
iſt baupffächlich in der gegenwärtigen Jahreszeit zu ſuchen, welche die Thä⸗ 
tigkeit der Landwirthe fur die Beſtellung der Felder bereits ſehr in Anſpruch 
nimmt. Eine eingehende Beſprechung veranlaßte die Aufforderung des k. 
Landes⸗Oekonomiekollegiums zu Beobachtungen über die möglichen Folgen 
der jetzt überall ſtattfindenden Trockenlegungen von Brüchen, des Ableitens 
von Seen und überhaupt der ſyſtematiſchen Entwäſſerungen auf die allge⸗ 
meine Kultur. Ich werde auf den Inhalt des ſehr wichtigen Reſkripts bei 
ſpäterer Gelegenheit kurz zurückkommen. Das von der genannten Behörde 
eingeſendete Arzneimittel des Amerikaners Robert Jobnſton gegen die Bräune 
der Schweine, wie gegen andere Krankheiten der Hausthiere wurde einem 
Vereinsmitgliede übergeben, um damit gelegentlich Verſuche anzuſtellen und 
über den Erfolg zu berichten. Der Vorfißende, Det. Dir. Lehmann auf 


Nitſche, theilte hiernächſt die Reſultate ſeiner Verſuche über Duͤngung mit 
Guano mit, woraus hervorging, daß der peruanſſche Guano das Vierfache, 
und der Poſener das Doppelte des Ertrages gegen ungebüngten Boden ges 
liefert. Die Abhaltung des in einer früheren Sitzung bereits beſchloſſenen 


diesjährigen Thierſchaufeſtes zu Liſſa wurde nachträglich für dieſes Jabr be⸗ 


anſtandet, da am 29. Juni eine Probinzial⸗Thierſchau zu Poſen ſlaltfinden 
fol; ferner die Inhibirung der bei derlei Schau ungen bisher üblich ge⸗ 
weſenen Verlooſüngen Seitens des k. Miniſtexiums noch nicht wieder aufge⸗ 
hoben iſt. Es wurde demnächſt ferner die Akgufſition einer Ackerparzelle 
Behufs Anlage eines Verſuchsgartens für den Verein beſchloſſen und mit 
deſſen Aufſicht und Leitung das Vereinsmitglied Gärtner Nieffing betraut. 
Schließlich erfolgte die Wahl des Vorſtandes für das zweite Vereinsjahr. 
Zum Vorſitzenden wurde wiederum einſtimmig Direktor Lehmann, zu deſſen 
Stellvertreter Rittergutsbeſitzer b. Aulock, zum Schriftführer Rittergulsbeſiter 
Mittelſtädt auf Kurowo bei Koſten, ols deſſen Stellberteeter Rendant Hecht 
auf Nitſche, zum Rendanten endlich Vorwerksbeſitzer Goͤbel von hier gewählt. 
Die nächſte Sitzung ward auf Freitag den 18. Juni feſtgeſetzt. 

sl Neutomysl, 16. April. [Sterblichkeitz Auswande⸗ 
rer; Kirchliches.] Die Sterblichkeit unter den Kindern im Alter bis 
zu 6 Jahren greift hier in ziemlichem Maaße um ſich; es ſind ſeit kurzer 
Zeit 9 Kinder, größeren Theils an der Bräune, geſtorben, für ein Städt⸗ 
chen von 1000 Einwohnern ſicher bedeutend. An einem Tage wurden 
derer drei begraben, wovon zwei einem und demſelben Ehepaar angehör⸗ 
ten. — Geſtern ſind mehrere Familien von hier nach dem von ihnen zur 
neuen Heimath gewählten Australien abgegangen. Ein Paar Tage vor⸗ 


her war noch ein junges Paar unter ſehr zahlreicher Theilnahme hier 
getraut worden, da der Bräutigam den Vorſatz mitauszuwandern nicht 
aufgeben und die Braut ſich doch von ihm nicht rennen wollte. — In 


der hieſigen evang. Kirche ſoll nunmehr eine neue Orgel gebaut werden, 
die auf 2200 Thlr. veranſchlagt iſt. Wenn nur auch die Kirche felbjt 
erweitert werden könnte! Es fehlt gar ſehr an Raum, namentlich an 
Sißplätzen. 

r Wollſtein, 16. April. [Unterfuhung; Kirch enbau⸗ 
ten.] Im September v. J. ward, wie f. Z. berichtet, in der Nähe unſe⸗ 
rer Stadt, unweit Obra, ein Müllergeſelle erſchoſſen gefunden. Die 


gerichtliche Obduktion der Leiche ergab zwar, daß die Tödiung durch 


einen Dritten geſchah; es konnte jedoch, in Mangel genügender Ver⸗ 
dachtsgründe gegen eine beſtimmte Perſon, Unterſuchung nicht eingeleitet 
werden. Erſt in neueſter Zeit gelang es, den muthmaßlichen Thäter aus⸗ 
findig zu machen. Die Unterſuchung iſt fo weit gediehen, daß der Fall 
in der nächſten Woche vor dem Schwurgerichte zu Meſeritz zur Verhand⸗ 
lung kommen wird. — In dieſen Tagen waren der Reg. Banraih Butzke 
und der Reg. Rath Dr. Ziegert im hieſigen Kreiſe anweſend und haben 
Anordnung in Betreff des jetzt in Angriff zu nehmenden Baues der evang. 
Kirche zu Kopnitz getroffen, auch wegen der Bauſtelle der in Roſta⸗ 
rzewoſ neu zu erbauenden evang. Kirche mit den Stadtbehörden verhandelt. 


Strombericht. 
| Oborniker Brücke. 

Am 15. April. Holzflößen: 9, Stück kiefern Rundholz und 8 Stück 
eichen Kantholz, von Schrimm nach Glietzen. 20 Stück eichen Kantholz, von 
Kreikowo nad) Stettin. 5 

Redaktions ⸗Korreſpondenz. 

Nach Neutomysl. Das Frühere haben wir nicht erhalten. Das fo 
eben Empfangene kann nur gegen Inſertionsgebühren aufgenommen werden. 
ß TT v. EN arme 


[Eingeſendet.] 

Von Tag zu Tag ſehen wir die Theilnahme des Publikums für 
das Wilhelmsſtraße Nr. 1 aufgeſtelltenaturhiſtoriſche Muſeum ſich 
ſteigern, und vor Allem die Kinderwelt betrachtet mit wißbegierigen Au⸗ 
gen die Naturmerkwürdigkeiten und Seltenheiten fremder Länder, welche 
ſich hier in fo reicher Mannichfaltigkeſt darbieten und ein breites Feld 
der Belehrung und Unterhaltung gewähren. Die reichen Sammlungen 
von Conchylien und Schmetterlingen in ihrem ſchöͤnen Farbenſchmucke, 
die gusgeſtopften Vögel und Säugethiere, ſowie die ausgeſtopfle Boto⸗ 
kudin find Reizmittel genug, die Phantaſie der Kinder lebhaft zu beſchäf⸗ 
tigen. Auch der Mann von Fach findet hier manches Intereſſante und 
Seltene, der Laie aber jo viel Belehrendes und Schönes, daß er ſich 
Stunden lang gefefjelt fieht. Schon einzelne Stücke allein werden Mans. 
chen für die geringe Auslage eniſchädigen. Beſonders aber ift die Samm⸗ 
lung von ethnographiſchen Gegenſtänden erwähnenswert), indem fie ein 
treues Bild der Sitten und Gebräuche entfernter Völker giebt, welche 
noch auf einer ſehr niedrigen Stufe der Kultur ſtehen. Wir glauben da⸗ 
her im Snterefje des Publikums zu handeln, wenn wir durch dieſe kurze 
Ueberſicht der in dieſem fo reich ausgeſtatteten Muſeum vorhandenen 
Seltenheiten die Aufmerkſamkeit derjenigen Perſonen rege machen, welche 
die ihnen dargebotene Gelegenheit der Unterhaltung und Belehrung bis 
jetzt verfäumten. | 

Angekommene Fremde. * 
. Vom 174 April. a 
HOTEL DU NORD. Gutsbeſ. b. Helkowski aus Kuklinowo und Kauf⸗ 
mann Stagge aus Nakel. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Wirthſchafts⸗Inſpektor Büttner aus 

Schneidemähl, Gutsp. Schubert aus Mecklenburg⸗Strelitz, die Kaufleute 

Richard aus Elbing und Koch aus Berlin, Rentier b. Okoniewski aus 

Birnbaum. ER 
MYLiUS' HOTEL DE DRESDE. Oie Gutsbef. v. Jenner aus Zar 

doma, b. Morgwski aus Lubonia, Lehmann aus Lopiſſewo und Palm 

aus Otuſz, Frau Rentier Almus aus Stettin, die Kaufleute Weiß aus 

Eßlingen und Prausnitz aus Glogau. 


— OTRERBENDERERAEMEG: 


erate und Pörſen⸗achrichlen. 


5 Oberſchleſiſche Eisenbahn. 
von ga mäßbeit des F. 35 des Betriebs⸗Reglements 
Nen 18. Juli 1853 reſp. 10. September, 1856 ſollen 
uns den Wagen oder im örtlichen Bezirk der unter 
fe Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen zurückge⸗ 
mug und von den Eigenthümern innerhalb der 
05 chrlebenen dreimonatlichen Friſt nicht reklamirten 
henſtände in termino 
auf bes. April e. von Morgens 8 Uhr ab 
Kongpın hleſigen Bahnhofe in unferem Ober ⸗Inſpek⸗ 
Mean öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
\ 1 85 Zahlung verkauft werden. 
kön skau, den 13. April 1858. 
igliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eifenbahn. 
Nothwendiger Verkauf. 
liches Kreisgericht zu Gneſen, 
a den 7. Januar 1858. 
m GSroßherzogifum Poſen, im Gneſener 


\ 


10 
König 


Kreiſe, belegene adeliche Gut Grzybowochrzano⸗ 


| wice, beſtehend aus dem Dorfe gleichen Namens, 
aus dem Dorfe Grzyboworabiezyce nebſt dem Vor⸗ 


werke Barſzyzua, dem Thadaeus v. Trapezyn⸗ 
aki gehörig, abgeſchätzt auf 65,919 Thlr. 16 Sgr. 
7 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
A, September 1858 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 
Salomea v. Lipska verehel, Pomorska, Viktoria 


v. Lipska verehel. Krzycka, die Simeon Okto und 


Katharina Therefia v. Dzierzanowska, v. Trapezyn⸗ 
skiſchen Eheleute, die Pelagia v. Broniſz, die Julie 
v. Trapczynska und der Thadaeus v. Chmielewski 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


| 
| 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 15. November 1857. 

Das dem Tiſchlermeiſter Benjamin Görtz und 
ſeiner Ehefrau Roſina Beate geb. Voigt, jetzt 
deren Erben gehörige, in der Vorſtadt Fiſcherei zu 


Poſen sub Nr. 24, Thorſtraße sub Nr. 2 und 
Allerheiligenſtraße sub Nr. 3 belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 6655 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. zufolge 


der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 


ſehenden Taxe, ſoll in dem am 23. Juli 1858 


Vormittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
Gerichtsſtelle anſtehenden neuen Termine theilungs⸗ 
halber ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 


thenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten 


die unbekannten Erben des Robert Julius 
Klutowski aus Xions und des Tiſchlers 
Feierabend 
werden hierzu öffentlich vorgeladen.“ 
Alle unbekannten Realprälendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 3 


Auktion von Baumaterialien. 

Dienſtag am 20. April c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Hofe des Grund- 
ſtücks Taubenſtraße Nr. 3 


alte Bau⸗Utenſilien in brauchbarem 


Zuſtande, 
als: Fenſter, Kreuzthüren, eiſerne Thü⸗ 
ren, Fenſterladen ꝛc. ꝛc., fo wie eine 
faſt neue halbgewundene Treppe, 
gegen bagre Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Konkurs-Eröffnung. 


Ueber den Nachlaß des zu O ſtrowieezno ver⸗ 


ſtorbenen Gulspächters Konſtantin v. Kalckreuth 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Bauermeiſter zu Schrimm be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Erblaſſets werden aufge⸗ 
fordert, in dem 

auf den 14. April c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Spitzbarth im 
Terminszimmer Nr. 2 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichis an denſelben zu verab- 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſſtz der 
Gegenſtände bis zum 10. Mai dieſes Jahres einſchließ⸗ 
lich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwal⸗ 
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzullefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ligte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 10. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der fämmilichen, innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
lungsperſonals 

auf den 27. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Spitzbarth im 
Terminszimmer Nr. 2 zu erſchelnen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchrifilich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts» 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hiefigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächſigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Walleiſer und Pilet zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schrimm, den 1. April 1858. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Unterricht im Klavierſpiel, 
die Stunde 6 Sgr., wird Schützenſtraße Nr. 6 er⸗ 


theilt; bitte zu klingeln. 


EL ñlastauer Vieh-Versicherungs-Verein. 
ſchaft übertroffen werden, verfichert. 


4 
” 1 

Deutſch⸗franzöſiſches Penſtonat 

in Breslau. 

Um den Wünfchen einiger hochgebildeten iſraeliti⸗ 
ſchen Familien nachzukommen, wird eine Dame, die 
ſich längere Zeit in Paris der Jugenderziehung ge⸗ 
widmet, ein Penſtonat für Töchter achtungswerther 
Familien ins Leben rufen; doch kann die Zahl der 
Aufzunehmenden nur eine geringe ſein. 

Streben der Anſtalt iſt: 

Bei gründlich wiſſenſchaftlicher Ausbildung edle 
Sitte, Liebe zur Tugend und Sinn für Häuslichkeit 
in die jugendlichen Gemüther zu pflanzen. Zu näherer 
Auskunft auf mündliche und ſchrifiliche Anfragen find | 
ſehr gern bereit | 
Herr L. K. Wollenberg in Poſen, 
Breiteſtraße, 
Herr M. Gradenwitz in Breslau, 

Graupenſtraße Nr. 1. 


In einer guten Familie können noch einige jüngere 
Knaben, welche hieſige Schulen beſuchen, unter billi⸗ 
gen Bedingungen Aufnahme und Beauffichligung bei 
ihren Arbeiten finden. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Direktor Dr. Brennecke. 5 8 


Ernstlicher Gutsankauf. 

Ein Herr, dessen grosse Pachtung in Kurzem 
zu Ende geht, will sich schon jetzt ankaufen. 
Anzahlen wird derselbe gleich 20,000 Thlr. 
und 20 — 30,000 Thlr. in 13 Jahren. Einiger 
Forst, wenn auch nur 10—20jähr. Holz, wird 
sehr erwünscht sein. Franco -Offerten wolle 
man an seinen Unterhändler Alexander 
Ludwig nach Loslau, Oberschlesien, ein- 
senden. Auf jede Offerte wird binnen 3 mal 
24 Stunden geantwortet werden. 


gungen zu kaufen gewünſcht. 
man mit genauem Asſchlage unter Adreſſe N. L. fr. 
Zduny post. rest. einzuſenden. 


EHRE ENTERTAINER TE] 
NR. Zarnack, konigl. approb. Zahnarzt, 
plombirt hohle Zähne mit den neueſten, bewähr⸗ 
teſten Metallkompofitionen, fo daß fie wieder ganz 
wie geſunde gebraucht werden konnen; ſetztkünſt⸗ 
liche Zähne und ganze Gebiſſe ein, für deren 
Brauchbarkeit derſelbe garantirt. Täglich zu 
konſultiren Vorm, von 9—11, Nachm. von 
2—5 Uhr, Wilhelmsſtraße Nr. 1 (Caſino). 


FCC 


Der Potsdamer Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungsverein, ſeit 1849 auf Gegenſeitig 
keit beſtehend und mit Konzeſſion zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe im ganzen Umfange des preußi⸗ 
ſchen Staats verſehen, errichtet Agenturen in 
jeder Stadt und werden Meldungen dazu beim 
Direktor G. Willing zu Pos dam erbeten. 


Es werden Pferde, Eſel, Maul: 


A tbiere, Rindvieh, Schweine und 


Ziegen unter Bedingungen, welche an Li⸗ 


de 


= beralität von keiner andern derariigen @efell- 


Die Entſchädigung wird nicht nur im Fall des Todes, derſelbe mag naturgemäß oder durch mo⸗ 
mentane Unfälle, als Beinbruch, Feuersbrunſt, Blitzſchlag ꝛc. eniſtehen, ſondern auch dann ge⸗ 
leiſtet, wenn ein Thier in Folge einer Krankheit oder eines Unfalles lebend zu jedem Gebrauche 


unfähig wird. 


Statuten find bei Unterzeichnetem, der zur Vermittelung von Verfiherungsanträgen und ſonſt er⸗ 
wünſchter Auskunft ſtets gern bereit iſt, gratis zu haben. 


Koſten. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nachdem am 25. März e. die vorgeſchriebene Reviſton des Abſchluſſes und der Geld⸗ und Dokumenten⸗ 
Beſtände der Anftalt ftattgefunden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 
1857 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt i 

| 7,959,793 Thlr. — Sgr. 11 Pf. 
mithin 265,533 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 1856 betragen hat. 


Ig. Klemezynski, Agent. 


Die näheren Details 


ergiebt der fo eben erſchlenene 19. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1857, welcher bei den Haupt. 

Spezialagenten zur Einſicht offen liegt. bt. a 
Die vom 2. Januar 1859 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. fü 

Jahr 1858 betragen: Ted 


In Klaſſe * 


für die Jahresgeſellſchaft J. Il. III. vi | 
„ Pf. Khlr. Sgr. Pf. f Sgr. 8 ] 
1839 4|—|—| 49 — 5) 8|—| 5/29, 6] 8114 -[ 
1840 3126| 6 415 —| 5 — [- 518 6| 7 9 12 g>] ! 
1841 3126| 6 44 — 427 — 1 6112 62% %% 
1842 925 6 414 — 42 — 5117| 6 74 2 % 
1843 9.29 6 42 6| 429 6 5/2 678 64220 
1844 4 36 419 —[ 5 5 6 518 — 10/29 6 ( 
1845 3.23 — 4 — J 416 6 5| 9| 6 611 60 _ I] | 
1846 319 6] 4 1 — 412 61 425 6 614 —- [ 
1847 3.21 —[ 402 6 416 61 5 5(— I 51 — | 
1848 3.22 6] 329 6 4 22 6| 5/7 —| 718 6 i 
1849 3.21 6 45-415 60 51-155 — 
1850 3.0 64 1 
1851 3120| 6] A| 3| 61 4 8 — 4/17/61 59 — 
1852 321 61 A) 2 — ] 416 6| 417 — 5/21 — 
1853 3.22 6] 4 — 6 411 — 423 61 514 — 
1854 3120|.6] 21 2|.61 4..9]—| 41171 6): 5] 6/1 00) 
1855 322 — 4 6 61 4 8 6| 418 — 6| 4 66 
1856 317 -] 326 6 4/6 6 417 6| 4/28 5 
1857 3 — 1 3110-1 320-1 4-1 4/10 -U 


Berlin, den 13. April 1858. 
(4 


Direktion der preußiſchen Menten⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt 
Tiede. : 


Wie aus der vorſtehenden Bekanntmachung erhellt, gewinnt die Anftalt immer mehr an Ausdih 
und Wirkſamkeit. Wir erlauben uns auf ihre Bedeutung und Nützlichkeit in Kürze hierbei aufge 
zu machen. , 

Die Anftalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und all 
Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewöhnt 
Allen gleiche Voriheile. Sie bildet einen auf @egenfeitigkeit gegründeten Erbverein und ſichert den Thelluh, 
nehmern eine ſteigende Jahresrente, welche den Betrag von jährlich 150 Thlr. pro Einlage erreichen un 
und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchaftsbericht nachweiſt. 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch weniger Bemittelten y; 
Theilnahme dadurch ermöglicht, daß es geftattet iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machn 
und ſich daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (jedoch in vollen Thalerr) 
wle durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder auch durch Letztere allein, ein vollſtändiges Rententaplij 
zu bilden und daraus demnächft den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an vollſtändige 
Einlagen zu Theil wird. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes geht das eingelegte geh 
den Intereſſenten nicht verloren, es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Sunn 
zurüͤckerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar bezogenen Renten in Abzug gebracht, 

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugend und Erwerbsſhz, 
keit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, das ihnen im Alter eine ſergen⸗ 
freie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen bei der Anſſalt 1 
betheiligen, da fie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. — Es ift auch geftattet, daß eine Rerfon 
für eine beliebige andere Einlagen macht, und ſich dabei den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält, 

Die Statuten, fo wie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen 
werden. Auch find wir autoriſirt, den neueſten Rechenſchaftsbericht, jo weit der Vorrath reicht, unentgeltlich 
zu verabfolgen. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, fo wie Meldungen zum Beiktitt und 
Einzahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. Die Haupta gentur: 


n, i 
A ee M. Kantorowicz Nachfolger. 
Comptoir: Wilhelmsſtraſte 24, 
Agenten. f 
In Krotoſchin Herr Karl Tiesler, Kaufmann. | In Rawiez Herr Robert Puſch, Kaufmann, 
„Liſſa Herr G. Plate, Apotheker. « Rogafen Herr H. Wollheim, Kaufman 
» Meferig Herr A. Wotſchky, Kaufmann. und Loſterie-Kollekteur. 


„Mur. Goslin Herr M. Wertheim, Kaufmann. | - Schmiegel Hr. Jacob Hamburger, Kauft, 
Unſer am hiefigen Platze, Schuhbrücke Nr. 72, im Bleichwaar 
en 


ehemals Ernſt Wendtſchen Lokale neu etabliries 
Weingeſchäft nebſt Weinſtube und aner- zur Beſorgung auf die Natur-Raſenbleiche übernim 
E. Nitsche in Schmiegel, 


kannt guter Küche empfehlen hiermit gütiger 


Beachlung C. F. Pohl g Co Einem ‚ i 0 
X 8 geehrten Publikum zeige ich an, daß ih 
Breslau, im Januar 1853. 9 jetzt wie früher die Glaſerei in allen Dimenfionen br 
Zeuschner’s en Aus neben Bi ni Biber ale anne 
4 = R 2 ngerahmt. „ 
Atelier für Photographie, Panotypie und | gen werden St. Martin Nr. 13 und Breslausiftaft 
Portraitmalerei, Nr. 8 entgegengenommen. 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere*, 

ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 

In der chemiſchen Kunftwäfcherei, Friedrichsſtraße 
Nr. 28, werden Bettfedern in einer neu erfundenen 
engliſchen Maſchine dergeſtalt gereinigt, daß fie von 
allem Unrath, Motten und Krankheitsſtoffen gänzlich 
befreit, ſehr ſauber hervorgehen. 


Glaſer Wwe. Mendel, 


6 Billard 8 
im Schützen-Garten. 
Da ich in dieſem Jahre ein Billard habe auffleln 
laſſen, fo eupfehle ich daſſelbe zur geneigten Bea 
tung. Gleichzeitig iſt daſſelbe vom 1. Mai c. dh, b 
mir zu verpachten. "Karl Hundl 


ußſtein⸗Fabrik in Poſen, 
kl. Gerberſtr. 9. Komptoir: Schifferſtr. 13. 


Indem ich am 1. April d. J. meine neu gegründete Fabrik der verſchiedenartigſten in Gußſtein herzuſtellenden Gegenſtände eroffne, glaube ich 
einem längſt gefühlten Bedürfniß unſerer Provinz nachzukommen. Die Dauerhaftigkeit und verſchiedenartige Zweckmäßigkeit dieſer Fabrikate iſt längſt aner⸗ 
kannt und wenn letztere bisher hier wenig Verwendung gefunden, fo lag dies einzig und allein daran, daß die Verpackung und Transportkoſten von den? 


O bisherigen, weit entlegenen Fabriken allzu bedeutend waren. 


zu den blilligſten Preiſen. 


nachkommen zu können. 
Poſen, im März 1858. 


Portlund⸗ und Stet⸗ 


Geſtützt anf meine archit ektoniſchen Kenntniſſe, 


Seeed 


zur Bedachung aus der Fabrik der Herren 


empfiehlt 


Vorräthig halte ich jetzt Kuh⸗Krippen (namentlich für Schiempefütterung zu empfehlen), Pferde- Krippen, Schweine- Tröge, Tränk⸗Tröge, Erdrinnen, [8 
Garten⸗Bänke und Tiſche, Grabſteine, Grabſtein⸗Kiſſen, Taufſteine, Treppenſtufen und Wangen Deckplatten, Konſole, abgewäſſerte gegliederte Pfeiler-Oeck⸗ S 

plaiten, Vaſen, Sarkophage, Badewannen, und übernehme die Anfertigung von Kühlſchiffen und Bottichen für Brennereien (vorzüglich in Folge der 
Eigenſchaft des nicht Säuerns empfehlenswerth), Springbrunnen und ſonſtigen Wafjer-Baffins, jo wie aller in dieſes Fach ſchlagenden Gegenſtände 


hoffe ich allen Anforderungen in Betreff der Solid 


® 


Feue Steinpappe 


Schröder 8 Schmerbauch 


Poſen. Theodor Baarth. 


0 ) | Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 
in friſcher Waare, 5 
Steinpappen zur Dachbedeckung u 
2 der Fabrik von Albert Damke & Comp. 
( | in Berlin | 
empfiehlt Rudolph Rabsilber, 


BFFFFFFFTTTTC 
Echt engl. 
Patent⸗Portland⸗Cement 


mit dem Marken Knigt, Beran & Sturhe 
und Gorgon & Eb. offeriren von frifgen dr 


— — — 


(6) ſendungen zu billigſten Preiſen 
lat, als der gefälligen Formen meiner Fabrikate E Carl Schuppig & Comp 


20 ee Nr. 2 


(OO) ovale) Räder fer fri 
IS Kalk vom 20. d. M. ab 90 


— 


A. KrzyZanowski in Boll N 


Echt peruaniſchen Guano, 
in bekannter guter Qualität, offerirt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach · 
| (Beilage.) 


Clemens Kirchner, 
Berlin, Monbijouplag Nr. 10. 


* * EEEWTIELEE 


90 Sonnabend, 


17. April 1858. 


in ausgezeichneter Qualität offerirt billigſt 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen. 


Nunkelrüben, lange rothe aus der Erde 


nl ee Sendung cht Aimerikaniſchen 


Ferdezahn⸗Mais trifft in einigen Tagen 
und erſuche ich um rechtzeitige Erthei⸗ 
Aufträge. 


Zsido»” Cohn, 


Breslauerfir. im Hötel de Saxe. 


gymeribanifcher Mais (Pferdezahn) cht Sernanifchen Guano von Lage 
ft angekommen und wollen die Herren Auftraggeber des Herrn Oekonomieraih C. Geyer in Dres⸗ 
benſelben gefäligft in Empfang nehmen. den halte jederzeit vorräthig. 


bonn. Theodor Baarth. Poſen. Theodor Baarth. 


Mein Lager von 


à Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 


Echten peruan. Guano, Lupinen, 
Farinoſa⸗ Kartoffeln und Probſteier 
Saathafer offerire ich zu billigſten Preiſen. 
Rudolph Rabsilber, 
i Spediteur. 


jgr ein 
lung der 


| 


Die erſte Sendung 


Filet⸗Handſchuhe 


für Damen und Kinder empfing und empfiehlt 


geſtempelt und ſauber angefertigt, empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zu folgenden Preiſen: 


bug S. Tucholski, 1 Er. a 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 
r n Wilhelms ſir. 10. 1% 1 ! 2 a 
Tapeten EEE 

in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Prei⸗ 5 5 9. de 
fen empfing i 335 rer 
Markt 90. Nathan Charig. Markt 90. Ne eee 
Proben nach auswärts franko. 1 2 1 5 280 i 


Alte Gewichte nehme ich in Zahlung an, à 1 Thlr. 

5 Sgr. pro Centner. 
Otto Jänicke, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
in Gneſen. 
Zur geneigten Beachtung 

empfehle ich eine ganz neue Art billige Water- 

‚ elosets, leicht transportabel und für Kranken. 

Zimmer ſehr geeignet. Auch habe ich eine Partie 

kupferne Kaffeebretter mit ſehr ſauber gravirten An⸗ 

ſichten aus hieſiger Provinz zum Verkauf. 


—. . TT———— HR ET 
Grabsteine und Kreuze etc. 
in Marmor, Sandstein und Metall bei 
all H. Hlug, Friedrichsstr. 33. 
Grabſteine, Kreuze zc. in Marmor 
und Sandſtein liefert am allerbilligſten 
b Die Haupt⸗Niederlage 
von F. Haller, Wilhelmsplatz Nr. 7. 
Die Niederlage Negenwalder Maſchi⸗ 
nen und Ackergeräthe bei 1 
M. J. Ephraim in Poſen 
empfiehlt: 
Kleeſäemaſchinen, Mutz EN 1 1 Ge⸗ 
treideſäemaſchinen, Ruchadlopflüge, pom⸗ 
merſche Schwingpflüge, Tennant Grubber, Krüm⸗ A. Großer, Klempnermeiſter in Poſen, 


mer und Eggen ꝛc. ꝛc. zu Fabrikpreiſen. Wilhelms ſſtraße 18. . 
Schröpf-, Aderlass-, Zahn-, so wie tierärztliche und Schaf- 


züchter Instrumente (eignes Fabrikat) empfiehlt Br 
©. Preiss, Posen, Sapiehaplatz Nr. 2, unweit der Post. 


enn's Oelkannen iu MN 
werden von Se in Weißblech zu 15 Sgr. und in Drain⸗Röhren, 
Meſſing zu 20 Sgr. pro Stück nach engliſchem Modell Ziegel- und Dachſteinvorräthe, eigener Fabrik, empfiehlt 
gefertigt, Fr. Selber, Klempnermeiſter, A. Krzyzanowski, 
n Berlinerfir. 14. Schifferſtraße Nr. 13. 


Die Fennſche Oelkanne empfiehlt ſich durch ihre Einem hochgeehrten hiefigen und auswärtigen Publi⸗ 
elufache und höchſt zweckmäßige Konſtruktion; fie läßt] kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich ein große 
feine Oelverſchwendung zu und kann ſelbſt zum Ein⸗ | Auswahl fertiger Schmelz Oefen in meiner Fabrik, 
ſchmieren der künſtlichſten Maſchinen und derjenigen | Walliſchei 76 und Kanonenplatz 3 in der früher Loos⸗ 
Thelle, zu denen man ſonſt ſchwierig gelangt, benutzt ſchen Fabrik, vorräthig habe. Aufträge werden durch 
werden. Ich kann dieſelben, von Herrn ze. Kelber [Herrn Loos und durch meinen Werkführer Skrobi⸗ 
nach Original gefertigt, aus eigener Erfahrung jedem [ſzewski angenommen. 
Maſchinenbeſitzer empfehlen. Ich bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen 
Poſen, den 10. April 1858. gütigft beehren zu wollen. 
hi A. Lipowitz, Chemiker. H. Haminski. 
NT f N ER En Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruft- 
Goldenen 1 1 l Sılbeny krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Spa ＋ De 1 DIN 1a Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
18454 von Apotheker George Cp . 
Sehacht 16 Syr. oder 56 bn; Schachtg groger 286. 


vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 
Deulſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 
Ultramarin à Bid. 6, 8, 10, 12 u. 20 Sgr. Soda: und Selterwaſſer in Fund Flaschen 
oliment für Vergolder, von vorzüglicher Qualität empfiehlt 
ammarlack ze. A. Pfitzner, Breslauerfir, 14. 


em \ . 7 
9. F. Eh. Otto, Ein Flügel oder Fortepiano wird zu miethen ge⸗ 


Droguerie⸗ andlun 1 

Waferfrafe 1 ee 9, ſucht. Das Nähere Bergſir. 9, Parterre reis. 

— Eine größere Ladung von Markt Nr. 66 iſt die erſte Etage zu 
neuen Meſſ. Eitronen und vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 
N A. Skamper. 


Apfelſinen empfing heute und em⸗ 
pieblt in Kitten, auch ausgezählt, Wilbelmsſtraße Nr. 18 ff eine möblie 
Mi Stube zu vermiethen. Das Nähere Parterre rechts. 


N €i ri ür fi . 
Jacob Appel, Poſtſeite Nr. 9. leide it g Sic Nera 2 27 
ir Expedition dieſer Zeitung Auskunft. 
Malz⸗Syrup. u |" 


x Eine möblirte Stube ift ſofort zu vermiethen 
den hieſigen Herren Aerzten ſchon längſt gegen Schützenſtraße Nr. 12, eine Treppe hoch. 


Nr. SS Markt iſt eine freundliche Stube 
nebſt Entrée ſofort zu vermiethen. Näheres im 


Laden Markt Nr. 86. 


Der von 
3 und Bruſtleiden als wirkend anerkannte Malz. 
5 Sb iſt täglich friſch und nur echt zu haben, à Fl. 


Sgr.beim Brauer G. Weiss, Walliſchei 6. 


RR ite geräucherten und mari: Büttelfir. 19, 1 Tr., find 2 möbl. dap. Stuben zu verm. 
nirten LAS empfing Möblicte Zimmer find bilig zu verm. Markt 60, Ir. 


Wllhelmſtraße Nr. 7 ift im zweiten Stock ein möbl. 
Zimmer für 3 Thlr. monatlich ſofort zu vermiethen. 


Jacob Appel, Poſtſelte Ne. 1 


Lupinen a T” 


wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Gtnr. : 


| Rufd aus der Bulpecula (gezüchtet von Lord Tari⸗ 


1 ——————— 


Sa 


Sseeeeeseeseeeeeesee 


3u verkaufen ein VBollbluipferd „Van 
BE Amburgh“, Buhshengft ohne Abzeichen, 
4 25 


ſtock. G. St. B. V. 329.) Siegte in den Jah⸗ 


ren 1850 bis 55 auf den Rennen zu Ratibor, Po. 


ſen, Namslau, Breslau, Neiſſe; gut als 
Deckhengſt, ſteht in Sr Lerche bei Schro da 


und iſt das Nähere daſelbſt bei dem Wirthſchafts- K 


Kommiſſarius Burlezynski zu erfahren. 
In der Dampfmühle Graben Nr. 2 werden einige | 


[Katzen zu kaufen geſucht. 2* 


Kleine Gerberſtraße Nr. 2 iſt zwei Stiegen hoch ein 
möblirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen 


Meinen Holzplatz habe ich vom Graben 
Nr. 3 nach dem Gerberdamm eit d 


Unweit der 
großen Schleuße verlegt, und verkaufe da⸗ 
ſelbſt alle Sorten von Bauhölzern, Brettern 
und Bohlen zu den billigſten Preiſen. 


M. A. Hepner. 


Dem hohen Adel 
und geehrten .. } 

blikum, ganz beſonders meinen geehrten 
9 Kunden die ganz ergebene Anzeige, daß 
9 ic) ſeit dem 1. April d. J meine Woh⸗ 
nung nebſt Geſchäftslokal von Waſſer⸗ 
frage Nr. 8/9 nach Halbdorfſtraße 
Nr. 7 verlegt habe: 5 

Da ich mein Geſchäft bedeutend ver⸗ 
größert habe, bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, alle in mein Fach ſchlagende Ar⸗ 
beiten bei ſoliden Preiſen ſchleunigſt 
auszuführen. ; 

Poſen, im April 1858. 

Bernhard Carolus, Tiſchlermeiſter, 
Halbdorfſtraße Nr. 7. 


r Sees SSS 
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Die Poſtexpedition in Owinsk ſucht einen Oris⸗ 
briefträger, der deutſch und polniſch ſpricht und das 
Schuhmacher⸗ oder Schneiderhandwerk betreibt, 

Der Mangel an Eleven mit der geſetzlich erforderli⸗ 
chen höhern Schulbildung bringt die ältern Feldmeſſer 
ſehr fühlbar um die in dieſem Fache erforderliche Un⸗ 
terſtützung. 

Ein älterer Geometer iſt deshalb bereit, einen 
Waiſenknaben oder überhaupt Sohn armer Eltern 
zur Ausbildung als Vermeſſungsgehilfen oder Privat⸗ 
Geometer alsbald unentgeldlich zu einer mindeſtens 
Zjährigen Lehrzeit zu ſich zu nehmen und ganz für 
ſeinen Unterhalt zu ſorgen. 

Der Knabe muß nicht über 15—16 Jahr alt fein 
das Talent zu einer ſchöͤnen Handſchrift und zum 
ſichern Rechnen befigen, den Elementarunterricht im 
Zeichnen mit ſichtbarem Vortheil genoſſen und wo 
möglich der polniſchen Sprache gewachſen ſein. Als 
Schulunterricht würde es genügen, wenn die Reklor⸗ 
klaſſe einer guten Elementarſchule gut beſtanden iſt. 
Sittlichkeit und Neigung zur Arbeitſamkeit iſt noth⸗ 
wendig. 

Auf frankirte Anfragen theilt die Buchhandlung 
von Frank zu Rawicz das Nähere mit. 


Handlungs⸗Kommis, 
welche geneigt ſind, ſich bei entſprechendem Gehalte 
auf dem Komptoir größerer Handlungshäuſer auszu⸗ 
bilden, können annehmbar und dauernd plaeirt werden 
durch den Kaufmann L. Hutter in Berlin. 

Eine vollkommene und erfahrene Haus wirthin (ka⸗ 
tholiſcher Religion) wird von künftigem Johanni an 
für ein herrſchaflliches Haus auf dem Lande geſucht. 

Meldungen werden St. Martin Nr. 78 Parterre 
rechts entgegengenommen. 


Ein zuverläſſiger anſtändiger junger Mann, der bis⸗ 
her mit dem beſten Erfolge große Brennereien verwal⸗ 
tet hat, auch die Landwirthſchaft verſteht, ſucht ſo bald 
als möglich ein Unterkommen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Güteragent Herr Maxcussohn, 
gr. Gerberſtraße Nr. 32. 

Ein militärfreier, beider Landesſprachen mächtiger 
Landwirth, der übee ſeine Tüchtigkeit und Thätigkeit 
ſich genügend ausweiſen kann, ſucht bald oder zu Jo⸗ 
hannis eine Stellung. Nähere Auskunft giebt Herr 

aremsse I hierſelbſt. | 


( 
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Auf dem Amte Birnbaum 
ſtehen einige extra fette und 
= Schwere Maſtochſen zum Verkauf. 


Slahlröcke, 


5 Fuß 7 Zoll hoch, geboren 1847 vom ſo wie Sahle Siſcbein- und Rohr Reifen 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu den billig: 


ſten Preiſen 


SJ. Tucholski. 


Eine ſo eben eingetroffene Sendung der 
modernſten und eleganteſten Strohhüte em⸗ 
pfehle ich zu ſoliden Preiſen. Gleichzeitig 


mache ſch auf garnirte Knaben- und Mädchenhüte in 


ſehr reichhaltiger Auswahl ganz beſonders aufmerk- 
ſam. 


Marie Elkan, Schloßſtraße 2. 


reiſen — eine überaus reiche und ſchöne Auswahl. 


Anton Schmidl. 


Ein Brenner, aus der Schule des Brennerei-Infp. 
Koch, unverh., der deutſch u. poln. ſpr., in d. J. 
mit 93 9 abgeſchl. und welcher mit 3 Pfd. Malz pro 
Scheffel Kartoffeln die beſte Ausbeute erzielte, ſucht 
zu Johanni d. J. ein anderweit. Engagement. Adr. 
erbittet man fr. Poſen sub H. 9 in der Exped. d. 8. 

Eine junge Perſon ſucht als Stubenmädchen oder 
Nätherin auf dem Lande vom 1. Mai e. ein Unter⸗ 
kommen. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Evangeliſcher Verein der Guſtav⸗ 
Adolph ⸗ Stiftung. 

Unſere am 13. d. M. im Saale der k. Luiſenſchule 
abgehaltene Verſammlung hat den Beſchluß gefaßt, 
wiederum wie in früheren Jahren in den hierzu be⸗ 
ſonders abgegrenzten Stadtbezirken Liebesgaben für 
Zwecke des G. A. Vereins durch Vereins mitglieder 
zu erbitten. Das Einſammeln ſolcher Gaben, welche 
in gedruckte numerirte Sammelbücher eingetragen und 
in den Geſammterträgen der einzelnen Sammelbücher 
durch dieſe Zeitung als eingeliefert beſcheinigt werden, 
haben übernommen die Herren: Div. Pred. Bork, 
Dr. Brüllow, Major v. Bünting, Rendant Gerroldt, 
Lehrer Gräter, Gerbermſtr. Günter, Sekretär Herr- 
mann, Prediger Herwig, Rentier Hunger, Lehrer 
Knappe I. und II., Sekretär Niekiſch, Kaſſenaſſiſtent 
Rudolf, Reg. Rath Seyferth, Prediger Stämmler, 
Gymnaſtallehrer Dr. Tiesler, Def. Komm. Rath 
Wendland und Diakonus Wenzel. 

Wir richten nun an alle unfere Iheueren Glaubens- 
genoſſen hier die herzliche und dringende Bitte, jetzt, 
wo die Sammlungen in oben bezeichneter Art begin⸗ 
nen ſollen, nach beften Kräften ſich dabei zu beiheili- 
gen, erſuchen auch ſolche Freunde des Vereins, die 
etwa von den Sammlern nicht aufgeſucht oder aufge⸗ 
funden werden könnten, irgend einem der oben Ge— 
nannten ihre Beiſteuer freundlichſt ſelbſt zu überbringen. 

Es konnte am 13. d. M. berichtet werden, daß ſeit 
dem A. Juni v. J. eirea 4350 Thlr. für verſchiedene 
Gemeinden der Provinz Poſen von auswärtigen Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Vereinen hieher geſpendet wären. Den⸗ 
noch iſt auch unſererſeits noch viel zu thun nöthig, 
damit die am 3. Juni d. J. hier abzuhaltende Prov. 
Verſammlung unſers Vereins im Stande ſei, wenig⸗ 
ſtens zum Theil den ſehr dringenden Bitten vieler Ge⸗ 
meinden unſerer Provinz hülfreich zu begegnen. Nicht 
darauf kommt es an, daß Wenige Viel ſpenden, 
ſondern daß recht Viele, wenn auch nur ein Ge⸗ 
ringes, zum evang. Liebeswerk der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung beitragen; auch die kleinſte Gabe wird dank⸗ 
bar angenommen. — Wir haben ſchließlich zu bitten, 
die von uns eingeleitete Sammlung für unſere Ver- 
einszwecke nicht mit der gleichzeitig ſtattfindenden 
Hauskollekte zu verwechſeln, welche auf Anordnung 
des evang. Oberkirchenraths zur Abhülfe kirchlicher 
Nolhſtände der Evangeliſchen unſeres Staates gehal⸗ 
ten werden ſoll. Wir hoffen zu Gott, daß beide Samm- 
lungen, gleichmäßig echt evangeliſchen Zwecken dienend, 
einander keinen Abbruch ſhun werden. 

Poſen, den 16. April 1858. 

Der Vorſtand des Lokalvereins. 


Seit der letzten Prov. Verſammlung am 4. Juni 
v. J. habe ich an Beilrägen für Vereinszwecke verein⸗ 
nahmt: 1) Sammlung des Hrn. Oek. Komm. Rath 
Wendland A Thlr. 2) Von Hrn. Reg. Sekretär Lang⸗ 
ner 2 Thlr. 3) Sammlung des Hrn. Reg. Rath Sey⸗ 
ferth 12 Thlr. 8 Sgr. 4) Sammlung des Hrn. Brau⸗ 
eigner Reimann 3 Thlr. 5) Von Hrn. Oberpräſiden⸗ 
ten v. Putikammer 25 Thlr. 6) Sammlung des Hrn. 
Major v. Bünting 3 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 7) L. Sam- 
melbuch X. vom Div. Pred. Bork 47 Thlr. 9 Sgr. 
6 Pf. (darunter geſammelt 9 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
von Frau Dietrich, 5 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. von Frl. 
Pauline Herrmann, 3 Thlr. von Frl. Henſchel, 12 
Thlr. 21 Sgr. von Igfr. Roſalie Perſchke, 3 Thlr. 
von Frl. Marie Küſter). Summa 97 Thlr. 2 Sgr. 
(Fortſetzung folgt.) Poſen, den 16. April 1858. 

Herrmann, Prov. Steuerſekretär, 
Kaſſirer des Lokalvereins. 


‚Bock;: 


U 1 7 en 


und f 
Musikalien - Leih- Institut, 
Posen, Wilhelmsr. 21. 
In großer, eleganter und ſehr 
billiger Ausgabe erſchienen: 
Opern in vollst. Klavier- 
Auszuge mit und ohne 
Text von: Boildieu, Cherubini, 
Gluck. Mozart, Rossini ete. 
SonatenvonBeethoven,;Heydn, Mozart etc., 
ee u 2 und 4 Händen; Pot- 
pourris aus den beliebtesten Opern. — 
„rosse Auswahl von Tänzen 
und Gesängen. 
Alle öffentlich angekündigten Muſtkalien find 
bei uns käuflich zu haben, und ſtehen in unſerm 
Mufikialien - Leif -Inftttut, 
welchem täglich Theilnehmer unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen beitreten können, 
auch leihweiſe zu Dienſten. g 
eee EEE 
"—r— Die ſeit Dezbr. v. J. vergriffen geweſenen 
brieflichen Lektionen zur Selbſterlernung der franzöſt⸗ 
ſchen Sprache von Charles Toussaint, 
Professeur de langue française und G. Lan: 
genſcheidt (Berlin, Kronenſtr. 11), find nun in 
einem revidirten und nach dem neueſten Sprachge⸗ 
brauche erweiterten Abdruck wieder neu erſchienen. 
Wer die Methode vor dem definitiven Beitritt erſt ken⸗ 
nen zu lernen wünſcht, erhält die Briefe des erſten 
Unterrichts⸗Monals franko gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 1 Thlr., welcher Betrag vom Honorar ſpä⸗ 


ter abgerechnet und auch zurückgeſandt wird, ſobald 


die Briefe in einem ſauberen Zuſtande zurückgelangen. 


Nähere Auskunft ertheilen die Verfaſſer auf portofreie 


Anfragen franko und gratis. 


Familien- Nachrichten. 
Minna Boldin aus Bnin, 


Ferdinand Liebſch aus Morrn bei Lands berg, 


Verlobte. 


Nach langem Leiden entſchlief heute früh 36 Uhr 
unſer innig geliebter Sohn Paul im Alter von 7 Jahren 
an der Gehirnentzüͤndung, Um file Theilnahme bit⸗ 
tend, zeigen wir dies Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 8 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 20. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt. 

J. May, 
S. May geb. Werner, 
St. Martin Nr. 23. 


(Philomele) vortragen. 


Maximilian Weicher im 26. Lebensjahre. Dies 
zeigen die betrübten Eltern und Geſchwiſter hierdurch 
an. Poſen, den 17. April 1858. 

Die Beerdigung findet Montag den 19. d. Mis. 
Nachmittags 4 Uhr von große Gerberſtraße Nr. 6 
aus ſtatt. a 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. U. Runge mit Kauf⸗ 
mann Juhre und Frl. J. Nehring mit Kreisxichter Keil 
ner in Gumnowiß; Waldenburg: Frl. O. Förſter mit 
Schichlmeiſter Bruckſch; Löwenberg: berw. 
geb. Fritſch mit Kreisger.Kalkul. Fiſcher. 
Verbindungen. Zätzen: Prem. ⸗Lieut. Hennig 
b. Heydebregk mit Frl. A. b. Colmar. l 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn L. Domanyhet 
in Köslin, Pred. Schmilinsky in Sperenberg. | 
Todesfälle. Hr. H. b. Behr in Görslow. 


J. Sellmann's naturbiftori: 
ſches Muſeum iſt täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 7 Uhr Wilhelms ſtr. 1 
neben dem Caſino geöffnet. Entrée 
5 Sgr. Kinder die Hälfte. Billets find 
beim Konditor Herrn Hundt, Markt 8, 
zu haben. 


Las Bellevue. 


Jeden Abend Harfenkonzert von der Fam. 
lie Iſer aus Böhmen. Auch wird Herr Iſer 


einige Piecen auf dem vierdrathſaitigen Inſtrument 
W. Asch, 


ODE UM. 
| Sonntag den 18. April 1858 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
mit doppelt beſetztem Orcheſter (Streich⸗ und Kavalle⸗ 
riemuſik, wozu freundlichſt einladet 


Geſellchafts Saul 


(Sonntag den 18. April, 1858 
großes Tanzkränzchen. 
Peiser. 


Friſche Flaki täglich bei 
Krzysztofoviez, geſuitenſtr. 9. 
Falkenſtein's Lokal, Friedrichs⸗ und Lin⸗ 
denſtr.⸗Ecke Nr. 20, Sonnabend den 17. d. M. zum 
Abendbrot Boeuf à la mode mit Bratkartoffeln. 


Kaufmännische Vereinigung Bi 
zu Poſen. 5 


ch ([Produktendberkehr.] In dieſer Woche hat, 
ten wir nur mittelmäßige Zufuhren an unſeren Getreide⸗ 


märkten und die Preiſe überſtiegen die vorwöoͤchentlichen 
bei Weizen, Roggen und Hafer, wahrend Gerſte etwas 
nachgab und Erbſen in früherer Noli; ſich behaupteten. 
Wir notiren: Feiner Weizen 57 — 58 Thlr., mittlerer 
53—55 Thlr., ördinärer 46—50 Thlr.; ſchwerer Rog⸗ 
gen 31 — 32 Thlr., leichterer 30 — 30 Thlr.; große 
Gerſte 31—33 Thlr., kleine 29—30 Thlr.; Hafer nach 
Qualität 24 — 25 Thlr.; Kocherbſen 52 — 56 Thlr., 
Futtererbſen 43—45 Thlr. — In Mehl war kein be⸗ 
ſonders lebhaftes Geſchäft, Zufuhr und Umſätze blieben 


| 1976 
Geſtern Abend 93 Uhr. ſtarb unſer älteſter Sohn 


Frau L. Schoſz 


mäßig und Preiſe unberänderl: Weizenmehl Nr. 0 30 
Thlr., Nr. 0 und 1 33 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 38 
Thlr. Ar. O und 1 2% Thlr. pro Centner unverſteuert. 
— Im Termingeſchäft herrſchte eine Regſamkeit, die na⸗ 
menklich durch die in den erſten Tagen eingegangenen beſ⸗ 
ſeren Berichte auswärtiger Pläße hervorgerufen würde, 
beſonders für Roggen; aber nachdem er eine erhebliche 
Preisſteigerung raſch erfahren, wurde ſpäter der Kurs ſo 
zurückgedrängt, daß er noch niedriger als zuletzt vor der 
Steigerung zu ſtehen kam. Roggen⸗Ankündigungen wa⸗ 
ren nur unanſehnlich, und der mit dem 15. d. M. hier 
eingetretene Stichtag für Roggenlieferungen pr. Frühjahr 
verlief ſehr ruhig, da überhaupt der allergrößte Tbeil 
der Engagements für dieſen Termin bereits früher zur 
Abwickelung gekommen war. Verladungen von Roggen 
per Kahn ſind andauernd lebhaft, indeß ſcheint das Fal⸗ 


len des Waſſers etwas ſtörend einzuwirken, wodurch quch 


der Frachtſatz momentan ſich höher ſtellt: nach Berlin 
pro Wiſpel 43 Thlr., nach Siettin 1 Thlr. billiger. Auch 
in Spiritus hatten wir ziemliche Umfäge und die Zufuhr blieb 
ſtark. Preiſe gingen ebenfalls anfänglich in die Höhe, 
ermäßigten ſich aber ſpäter wieder und berblieben faft 


in vorwöchentlicher Schlußnotiz. Die in Kündigung ges 


ſetzten Quantitäten waren von keiner ſonderlichen Bedeu⸗ 
tung! und es wurde hiervon der größte Theil aufs Lager 
gebracht. > 


Geſchäftsverſammlung vom 17. April 1858. 

Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) ſehr wenig Han⸗ 
del bei matterem Preiſe, pr. April-Maf 29 Thlr. Gd., 
pr. Mai» Juni 291 Thlr. Gd., pr. Juni⸗Juli 30 Thlr. 
bez. u. Br., 293 Gd. 

Spiritus (pro Tonne A 9600 I Tralles) ohne Hans 
del, im Werthe wenig verändert, lolo (ohne Faß) 138—8 

hire, (mit Faß) pi. April 14% Thlr. Br. u. Od., pr. 

Mal» Juni 145% Thlr. Gd., 7 Br., pr. Juni⸗ Juli 154 
Thlr. Gd. 


Fonds. 


a \ 801 Gb. bez 

ußiſche rz. Staats Schuldſcheine 8} — — 

ebe eee 

„ 31 Prämien-⸗Anl, 1855, — 113 — 

Poſener 4 Pfanbbriefe — 98 — 

. 38 - — 86 — 

. 4 neue Kreditſcheine ee 
Schleſiſche 3 Pfandbriefe —.— 

Weſtpreuß. 38 + . 821 —— 

Polniſche 4 . 89 , — 


Poſener Rentenbriefe 911— — 
„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 
„ 5 . Prob .⸗Chaufſeeb.⸗Obligat. 993 — — 
„ Probvinzial⸗ Bankaktien 85 

Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien 

Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 

. Prioritäts⸗Obligat. Lit, E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Iſt uns heute nicht gemeldet. 


—— . — 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 15. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


9. April. . 174 u. 172 Thlr. 
10. 9 A rl ah, N 
ee 
14. 5 2 18 s A 
J a TU Make 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 16, Apzil. Wind: Oft, Barometer: 
286. Thermometer: SCH Witterung: ſchoͤn. 


Weizen loko 54 a 67 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Pp n ee 


gef. na lität 
n 31% Bi Bi ont, 


Mai⸗Juni 343 a 35} a, 35 Re 651 0 0 be Br 
2 1 . Br. 


Roggen loko 35 a 351 dit. 
Br., Jun, 
RE, Stühahr 30 z Mr. 10 5 


1c 121 
Br., Mais “Ba 
Rt. be. u. Gd. 13 Br., Sehtbn Oklör, 138 1 40 

Oklör, 188 a 136 37 


Juli 354 a 36 Rt. bez 


bez., Br. u. Gd. N. 
Leinöl loko 13 Rt. Br., Abril⸗Mai aM 


u 
Rt. bez. u. Br., 19 Gd. Wied Schr 20 10 N 
u. Br., 193 Gd. (B. u. H. N 


9.30 
Stettin, 16. April. Die Witterung blien 
der vorgeſchrittenen Jahreszeik rauh be al one 
Nordwinden mit Ba hen: 
Für Weizen ging die durch loyale Frage und. 
engliſche Märkte hervorgerufene re ehh deln 
bern e N e 8 s Mer 


Roggen iſt nach der kurzen Hauſſe faſt 
den früheren niedrigſten Standpunkt era 
Gerſte blieb ziemlich unperahr PR, N 


Für Hafer hal die Frage 
Erbſen ſind beim Zuend a 
geworden. n 
Von Wicken find die kleinen Beſtände und Jute, 
zu außerordentlich hohen Preiſen zur Saat fortgefauft 
Extraſuperfein Weizenmehl p. To. 23 8. 12 d. ft. 
Bord. Roggenmehl Nr. I. 217 Rt. p. Etnr. be 
Alles unverſt. ar 
Rüböl trotz der anhaltend ſchlechten Berichte über dns 
Durchwintern der Delfaaten matter. 
Spiritus ebenfalls flauer. Bar; 


Er 


Heutiger Landmarkt „ 
Weizen. Sl Ar HGerſte Hafeß 

51 263. 39 7, 39 A 85, 2 80. Kein, 
4 1 (Oſtſee ⸗ h 


B fin 
Bres lau, 16. April. Während des Nachts nn 
immer kalt, am Tage jedoch ſeit dem letzten Mora 
wan e se u 
Wir notiren: weißen „ 62 6467 Sur, an 
ben 61-63 65 Cg 7 * W 
Roggen 39—41—42 Sgr. er a. 
Gerſte 36—37—38 Sgr. uff qs 
Hafer 30—32.—33 Sgr., Saathaler höher. 
Erbſen 50—53—57., Sgr. 95 
Wicken 59—62—65 Sgr. En 
Oelſaaten fehlen. j 1 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5-54 58 Rt. 
Kleeſamen. Wir notiren; roth 13-1 14-11} 
Rt., weitz 15—16—17 Rt. 4 
Nüböl loko und Abril 13 Rt. Br., April M 
134 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 138 Rt. Br... 
Zink leblos und bei ſehr ſpaͤrlicher Raufluſt nur zy 
rebuzirten Preiſen Verkäufe zu bewirken, L Hot 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 9 
Dralles den 16. April: 63 Rt. GW. 
Preiſe der Cerealien. 


Breslau, den 16. April 1858. 


D 


feine, mittel, ord. Waun 

Weißer Weizen. . 67— 71 64 57.60 Uhr 
Gelber do. 67 70 63 57460 
Roggen 41— 42 40 3839 
Gerſte. 38— 39, 36 3435, 
Hafer 33—-39-— 32 29 
Erbſen . 60— 64 56 5054 

e SR) 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht: 
Hamburg, 16. April. Weizen loko zu Icbten DU 
fen einzelne Umſätze. Roggen loko ſtiller, ab Königsbeth 
ſtille, p. April flau. Oel loko 247, p. Mai 234, p. 
tober 252 mehr angetragen. Kaffee rubig. 


Hang 


... —„— .. — . rn Eee — —. 


Me zu Oestr.-Fr. Staatsb. 5 186%-874-87b2 Cöln-Minden 43101 B Staats-Anl. v. 1853 2 Cert. A, 300 Fl- 5 922 bz Pr. Hand L IA St b: 
Fonds- u. Aktien- Börse. Oppein-Tarnowitzid. | 61-62 02 u do. 2. E 5 027 5 do. 185 | do. B. 200 Kl. 4625 6 e ee Ih 110 3 
Berlin, 16. April 1858. Prz.Wilh. (St.-V.))/ 4 — — do. 4 | 88: 6 do. 3 fdbr. inSilb. R. 4 883 bz vereinld 82 6. 
— — Kheinische, alte 4 947 B do. 3. Em. 4 864 6 do. 5 JPart.-Ob. 500 fl. 4 864 B 4 bz 4.4 95 aße 
Eisenbahn - do, neue |& | 89 5 do. 4. Em. 4 868-4 bz do. Poln. Bankbill.— “ —— 951 6% 
- 821 B do, neuestel5 | 87% etw bz Cos. Oderb. (Wilh.) 4 83 B 55 Präm.-St.-Anl. 351134 B I A 
3 3% et 8 do. Stanam-Pr. 4 97 6 do. 3. Em. 4 84 6 Staats-Schuldsch, 
Aachen-Mastrieht 4 Re 17 Rhein-Nahebahn 4 73f-4bz(50 9) Magdeb.-Wittenb. Af 9146 Kur- u N. Schuldv. 35 813 6 neue Baden. 35 fl. do. — 294 etw bz 
Amstecd.-Rotterd. 4 Ruhrort-Crefeld 33 913 bz Niedersehl.-Märk. 1 91 6 Berl. Stadt-Oblig. 4100 f 6 Bank und Oredit-Ak 
Berz Märkische 4 | 79 B Stargard-Bosen 31 95 B do. cony. 4 918 B do. 35 83 I a Mr 5 9 70 und 
Berlin-Anhalt 4 RN bz u Theissbahn 51 do. eohv. 3. Sr. 4 904 B Kur- u. Neum. 35 854 bz m ‚„anmolispheine. 
Berlin-Hamburg 4 1087 Thüringer (303) 4 1174 db. „ . S.“) PR „| Ostpreuss, Berl. Kassenverein|4 1218 ß 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 137 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 43 99 6 = \pommersche do. Handelsgesell. 4 | 80 d e 2135 bz ub 
Berlin- Stettin 4 1951 0 a . Oberschl, Litt, 404] - E Iposensche Braunschw. Bank. 4106 6 K. Sächs. Kass.-A.— 99 bb 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 965 bz Prioritäts- Obligationen. do. itt. B. 31 79 6 K do. Bremer Bankaktien 4 104} 6 Fremde Banknoten, 99% % 
do. neueste! 831 6 do. Lit. 5. 1 88 & schlesische Coburg. Credit- do. 1 71 B 4 
Brieg-Neisse 463-4 bz Aschen-Düsseldorfl& 864.6 dd? „ Eitt E. 34 77 bz F. 98 v. Staat gar. B. Danziger Priv. do. 4 863 B le 
Cöln-Crefeld 4 664 6 - 2. Em.]A.| 86 B Oestr.-Französ. 3 269 bz Westpreuss. Darmstädter abgst. 4 | 9941-83-99 bz — 
Cöln-Mindener  13411434-% bz — — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 enigd. do. Ber.-Sch. — 1081 € 


— 3. Em. f 5 ; 
Aachen-Mastricht 5 Nr r e — 
do 2. Em. 


Cos. Oderb. (Wilb.)]4 54 5 835 B do: 3. Ser. 5 100 0 Kur- u. Neum; do. Zettel- do, 4 898 bz do, do, 2 M. 1414 b 
do. Stamm-Pr. Af 734 6 Ger e Rhein, Priorität 4 Ch = \pommersche Dessau. Credit- do. 4 |v 50-4 bz Hamb. 300 I. Kurz — 4514 b: 
do. do. — — Berg.-Märkische 5 102 b: do, v. Staat g, 34 — — 2 )Posensche Disk.-Comm.-Ant. 4 102. 4 bz do. do. 21. 150 b“ 

Blisabethbahn ” 3 | — 0. , 2. Ser.5 (10 5 Ruhrort-Orefeld Ri A. 5 \Preussische do, Cons Sch. | 1025 bz London 1 Lstr.3 M.“ . 6. 4952 

Löbau-Zittau W 6. 8.886 (1.80 71 76 B 1 8680. 2. Ser. 4 — © |Rhein.u.westph ‚Genfer Creditb.-A. 4 | 613-624 bz | Paris 300 Fr. 2 M. 79. ba 

Ludwigsh.-Bexb. 4 143 0 do, Düssld.-Elberf. 4 — — 40. SR Sächsische Geraer Bank-A. 4 81 bz Wien 20 fl. 2 M. — 953 , 

Magd.-Halberstadt 4 194 6 do. 2, Em. 5 101 6 Stargard Posen 1 Sehlesiche Gothaer Priy.- do.(4 79 B Augsb. 150 fl. 2M. — 102 nee 

Magdeb.-Wittenb. 4 342 bz do. 3. S. (D.-Soest) (4. — — Fd. d Of EAA — Hannoversche do. — 97 et bz u B | Leipzig 100 Tir. 8 T. 99% 

Mainz-Ludwigsh. |4 | — — Berlin-Anhalt 4 | 92 B Thüringer Alen Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do. 4 s o. do. 2 N. 99 76 

Mecklenburger 4514 bz u B do. 4/964 bz e e oe nf uzemburger do. 4 | 864 B Frankf. 100 fl. 2 M. 

Niederschl.-Märk. |4 | 915 5 Berlin-Hamburg 41021 B Ars 4. Ser 13 96 bz Oestr. Metalliquesſp 78 bz Meining. Ored.- do. 4 S7 etw- bz Ppetärsb 100R. 3. — 

Niederschl. Zweigbſ4 80 bz do. 2. Em. 444 — — — - = do. National-Anl.5 814-2: bz MoldauerDand.-do. 4 202 835 6 — — 
do, Stamm-Fr. 5 — — Berl.-B.-M. A. B. 4 90 B Preuss, Fonds, do. 250fl. Pram -O. 1 1038-4 bz | Norddeutsche do. | 85 etw.Bälbz |. Industrio- Aktien... .\. 

Nordb. (Fr, Wilh.) 4 584-58 bz uB do. Litt. C. 4 98% G g © (5. Stieglitz-Anl.]5 11023 6 Oestr. Credit- do./5 |118-194-19 bz Contin,Gas-Ak l. 8 ei u 

Oberschl, Litt, A. 34139-} bz do. Litt. D. af 985 B FreiwilligeAnleihe]411100% B .2)6. do. 5 106 bz u Pomm. Ritter. do.]4 120 3 Minerva „ 1 18 

und Litt. C. Berlin Stettin Af — — 18602 Staats-ABI. v. 185014211008 bz 2 Engl. Anleihe 5 108f 6 Posener Prov. do. | 85} bz u Magdeb.Feuervers. — 225 3 
do. Litt. B. 33128 bz Cöln-Crefeld ddl HE o © 41852/441004 b 2 (Poln. Schats- O. 4 82 6 Pr. Bankantlı.-Sch,|4 1413 bz Concordia, Leb. V. 
[Ei 5 


Die Börse bewahrte heute den belebten Ton, den sie gestern angenommen. Von den Crediteffekten 


wurden Oestreich. höher gehandelt. Von Eisenbabnaktien waren wiederum Potsdamer und Freiburger belebt. “Norddeutsche Ba 
\ Bar 


Diskonto 1, 2 sehr reichlich. — London lang 13 Mk. 14 Sh. not., 13 Mk. 23 Sh. bez. London kurz 5 


f 0 108 
Schluss-Oourse. Oestr.-Franz. Staatsbahn 690 Br. National-Anleihe 80%, bb im Ay 50 


Breslau, 16. April. Stimmung günstig. Course aller Papiere sehr fest und einzelne höher. 

Schluss-Oourse, Diskonto-Commandit-Antheile 102 Br. Darmstädter Bank-Aktien 99 Gd. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 118 Gd. Sehlesischer Bankverein 851 Gd, Ausländ, Kassenscheine 994 bez. Breslau-Schweid- 
nitz-Freiburger Aktien 957 Gd. dito 3. Emission 944 Br. dito Prioritäts-Obligationen 864; Br. Neisse-Brieger 
627 Gd. Oberschlesische Litt. A. und C. 139% Br. mh Litt. B. 1294 Br. dito er 881 Br. dit 
- 


Preuss. Kassenseheine 105. Friedr.-Wilk.- Nordbahn 
Ludwigshafen-Bexbach 144. Berliner Wechsel 1059 B. Hamburger Wechsel 888 B. Inde Wechsel 1478 


Darmstädter Zettelbank 1755 


0 


Priorität 984 Br. dito Prior. 774 Br, Oppeln-Taraowitz 60,5 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel- erberg) 533 6d. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


— — — 


Br an EEE 


